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vierteljährlich 


Deutſchland. 


z Berlin, 10. September. 
entwurf, den der Reichstag nach 
zuſammentritt am 10. November wird am 
früheſten in Berathung nehmen können, iſt die 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz und zur 
Strafprozeßordnung. Sie hat bereits die erſte 
Leſung im Plenum und die Vorberathung in 
der Kommiſſion paſſirt und wird alſo um die 
Mitte November zur zweiten Leſung gelangen. 
Es dürfte, nachdem eine längere Zeit ſeit der 
Einbringung der Vorlage verfloſſen iſt, von 
Intereſſe ſein, die Hauptgeſichtspunkte derſelben 
kurz zu rekapituliren. Zunächſt wird die Ein⸗ 
führung der Berufung gegen die Urtheile der 
Strafkammern erſter Inſtanz beabſichtigt. Die 


Der Geſetz⸗ 
ſeinem Wieder⸗ 


Reichstagskommiſſion hat an der Vorlage der 


verbündeten Regierungen bezüglich dieſes Punktes 
manche Aenderung im Einzelnen vorgenommen, 


im Allgemeinen jedoch ihre Zuſtimmung ertheilt. 


Beeidigung der 


Wird der Paſſus Geſetz, ſo wird ſich übrigens 
daraus eine Erhöhung der dauernden Ausgaben 


der Einzelſtaaten als Konſequenz ergeben. In 


ähnlicher Richtung wird die vorgeſehene Cuts 
ſchädigung für unſchuldig erlittene Beſtrafung, 
deren Regelung weniger Abänderungen durch die 
Reichstagskommiſſion erfahren hat, wirken. So⸗ 
dann handelt es ſich in der Novelle um den 
Fortfall mehrerer als Erſatz für mangelnde Be⸗ 
rufung angeführten Garantien in erſter Inſtanz, 
um die erweiterte Zulaſſung des Koutumazial⸗ 
verfahrens, um eine anderweite Regelung der 
Zeugen, um die Einführung 
eines abgekürzten Verfahrens für gewiſſe, eine 
ſchlennige Behandlung erheiſchende Strafthaten 
und um Veränderungen in der ſachlichen Zu⸗ 
tändigkeit der Gerichte. Im Allgemeinen hat 
Is die Reichstagskommiſſion auch bezüglich dieſer 
Punkte auf den Standpunkt der verbündeten 
Regierungen geſtelltf; indeſſen iſt doch eine 


ganze Anzahl von Einzelheiten einer Streichung, 
Aenderung oder Umgeſtaltung unterzogen worden. 


Es wird deshalb als ziemlich ſicher angenommen 
werden können, daß die zweite Leſung der No: 
velle im Plenum des Reichstages einen beträcht⸗ 


lichen Umfang annehmen wird. Es bleibt nur 


zu wünſchen, daß ſich für alle Meinungsdifferen⸗ 


Zen zwiſchen Regierung und Reichstagsmehrheit 


ein für beide Theile annehmbarer Ausiveg finden 
läßt, damit nicht etwa das Geſetzgebungswerk, 


welches nunmehr bereits den dritten Winter hin⸗ 
durch den Reichstag beſchäftigen wird, etwa an 


erzielen läßt, ſcheitert. 


Einzelheiten, über welche eine Einigung ſich nicht 
8 Hinter die großen Ge⸗ 
ſichtspunkte, welche in der Novelle zur Verwirk⸗ 
lichung gebracht werden ſollen und über welche 
glücklicherweiſe zwiſchen Regierungen und Reichs⸗ 
tag Uebereinſtimmung herrſcht, ſollten dieſe Ein⸗ 


zelheiten zurücktreten. 


** Die Handelskammer in Kiel hat ſich für 


ausgeſprochen, 
was bisher weder in der Novelle noch in d 
neuen Handelsgeſetzbuch vorgeſchlagen iſt, die ge⸗ 
jeglichen Handelsvertretungen mit der Führung 
der Handelsregiſter oder mit der Führung der 


Duplikate derſelben beauftragt würden. 


** Aus norddeutſchen Handelskammerkreiſen 


ſind bei der von der preußiſchen Regierung ver⸗ 


anſtalteten Erhebung Wünſche auf Ausnahme 


von der durch die letzte Gewerbeorduungsnovelle 


ausgeſprochenen Beſchränkung des Detailreiſens 


u. d. für den Weinhandel, Handel mit Näh⸗ 


* 


worfen 


Abänderung des Reichsſtrafgeſetzbuchs 


bleibt ſechs Wochen dort. 


maſchinen, Herrengarderobegeſchäft, Baumate⸗ 
rialiengeſchäft, Kohlenhandel, Saatgeſchäft, Mehl⸗ 
handel und eventuell Bier ſowie Buchdruckerei 
und Papierhandel ausgeſprochen. 

— Recht fromme Wünſche werden in Braun⸗ 
ſchweig von den Orthodoxen laut, in ihrem Organ, 
den „Ev.⸗ luth. Wochenblättern“, leſen wir über 
„wünſchenswerthe Aenderungen der Kirchenzucht 
in unſerer Landeskirche“: Der Geiſtliche ſoll be⸗ 
rechtigt ſein, einem Gemeindemitgliede öffentlich 
von der Kanzel herab oder privatim ſeine Sün⸗ 
den vorzuhalten, ohne ferner dadurch der jetzigen 
Gefahr einer gerichtlichen Beſtrafung wegen Be⸗ 
leidigung bezw. Hausfriedensbruchs ausgeſetzt zu 
ſein. Solche, die ſich öffentlich gegebenen Aerger⸗ 
niſſes ſchuldig gemacht, ohne ihre Reue erklärt 
zu haben, ſollen vom Abendmahl zurückgewieſen 
werden dürfen, diejenigen, die ſich dauernd als 
Unchriſten halten, aus der Landeskirche ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Die konfirmirte Jugend ſoll 
nicht nur noch mindeſtens zwei Jahre nach der 
Konfirmation zum Beſuche der Sonntag Nach⸗ 
mittagschriſteulehre verpflichtet bleiben, ſondern 
jedes bürgerlich minderjährige Kirchenglied ſoll 
dem Zitationsrechte des Kirchenvorſtandes unter⸗ 
werden. Für die Trauzucht werden 
ſtreuge Bedingungen verlangt u. ſ. w. Daß 
ſolche Beſtrebungen den kirchlichen Sinn nicht 
fördern, ſondern ihn untergraben, bedarf wohl 
keiner Darlegung. Ihre Durchführung würde 
nur Maſſenaustritte zur Folge haben. Die erſt⸗ 
genannte Forderung. könnte übrigens nur durch 
erreicht 
werden, und beim Reichstag würden die braun⸗ 

weigiſchen Orthodoxen mit Anträgen dieſer 

1 fein Glück haben. 
ird Der „Deutſchen Gerber⸗Zeitung“ zufolge 
wird ein von der Ständigen Eiſenbahntarif⸗ 
Kommiſſton und dem Ausſchuß der Verkehrs⸗ 
intereffenten, Cingefeter Unterausſchuß Mitte Ok⸗ 
tober eine Sitzung in Berlin abhalten und in 
derſelben die Frage der 
bahnfracht für rohe Häute und Felle einer Be⸗ 
rathung unterziehen. 
Durch eine allerhöchſte Kabinetsordre 
wird für Neubeſchaffungen eine neue Probe eines 
Karabinerfutterals für die 
und das Kriegsminiſterium das 
Weitere zu veranlaſſen. 

— Der Großherzog von Oldenburg, der ſich 
einige Zeit in ſeinem Fürſtenthum Birckenfeld 
aufhielt, iſt auf der Rückreiſe von dort, wie der 


angewieſen, 


„Voſſ. Zig.“ gemeldet wird, heute Vormittag 


zum Beſuch der ſeit einigen Tagen zur Kur dort 


weilenden Großfürſtin Konſtankin von Rußland 80 
Die Großfürſtin] 


in Wiesbaden eingetroffen. 


Die Ausweiſung der Genoſſen Bebel und 
Bueb aus dem Gebiete der franzöſiſchen Republik 
ſoll alſo richtig von dem jenſeitigen Sozialiſten⸗ 
I ne ge 
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ſhaben wird. Dem interpellationsluſtigen ſoziali⸗ 


gewöhnlich unverſchämten“ Vorhaber N 
Blättern aller Parteien, die ſozialiſtiſchen nicht 


gleich, oder richtiger, weil ſie wiſſen, wie wenig 
Genoſſe Guesde aus eigener Herzensneigung zu 


Herrn Bebel keine Gnade 


gung, gegen die eigene Regierung bei jeder 


Herabſetzung der Eiſen⸗ 


Kavallerie genehmigt 


laufen. 
re Sitzungen wieder aufgenommen! 


tiſchen Deputirten wird wegen dieſes „außer⸗ 
Ik 5 Vorhabens von den 


ausgenommen, ganz gehörig der Text geleſen, ob⸗ 


dem von ihm angekündigten Schritte inklinirt. 
Aber die Guesdiſten repräſentiren innerhalb der 
franzöſiſchen Umſturzbewegung diejenige Gruppe, 
welcher die Aufgabe zugefallen iſt, mit den Um⸗ 
ſturzparteien des Auslandes Fühlung zu halten, 
er muß alſo, um nicht aus der Rolle zu fallen, 
in den für einen Franzoſen doppelt ſauren Apfel 
der Interpellation zu Gunſten zweier „Deutſcher 
beißen. Es nützt Herrn Bebel nichts, daß er 
1871 gegen den Heimfall der Reichslande ge⸗ 
wettert hat trotz der wüthendſten Revanchepatrfo⸗ 
ten; auch das Wettkriechen der „deutſchen“ So⸗ 
zialdemokraten vor dem franzöſiſchen Idol läßt 
Auen der Vogeſen 

finden. Er bleibt in den Augen der Franzoſen 
ein Deutſcher, mag er auch tauſendmal mit ab⸗ 
gezogenem Hute wegen dieſes von ihm doch ſicher 
unverſchuldeten Gebrechens um Eutſchuldigung 
bitten. Auch Herrn Guesde iſt es in ſeiner In⸗ 
terpellantenhaut, in die er um des „Deutſchen“ 
Bebel willen hat hineinfahren müſſen, nichts weniger 
denn behaglich zu Sinne. Aber die Verhältniſſe ſind 
mächtiger als er. Dem Zuſammentreffen mit den 
„deutſchen“ Genoſſen auf franzöſiſchem Boden konnte 
er ausweichen, aber nicht der aus dem inter⸗ 
nationalen Umſturzprinzip erwachſenden * 
tz 
legenheit, und wäre es auch um einen „Deutſchen“ 


Satisfaktion zu verſchaffen, zu opponiren. Herr 


Guesde wird alſo interpelliren, zwar nicht aus 
Sympathie für die Genoſſen Bebel und Bueb, 
ſondern aus Prinzip. Jul Fallſtaff ein Feig⸗ 
ling, ſo iſt Guesde ein Inkerpellant „aus Prin⸗ 
zip“. Als ſolcher ſpielt er allerdings eine ſo 
klägliche Rolle, daß die deutſchen Genoſſen, wenn 
ſie ſo etwas wie Mitgefühl für die Lage ihres 
franzöſiſchen Freundes verſpürten, ihn dringendſt 
erſuchen müßten, ſich ihretwegen nur um alles 
in der Welt keinen Zwang aufzuerlegen. Aber 


wo bliebe dann die internationale Schwindel⸗ W. 


komödie, womit die Parteiführer ihrer blöden 
Gefolgſchaft ſo gewaltig zu imponiren wiſſen! 
Die Interpellation Guesde wird alſo, wenn die 
Zeit erfüllet ſein wird, wohl jedenfalls in der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer zu höherem Ruhme 
des internationalen Solidaritätsgeſühls aller 
„denkenden“ und „zielbewußten“ Genoſſen vom 
Stapel gelaſſen werden. Sie wird in eine un⸗ 
geheure Blamage für die Betheiligten auslauſen, 
allein das find die „Genoſſen“ ja gewöhnt, und 
was ihren Anhang betrifft, ſo werden ſie das 
Ding ſchon ſo zu drehen und zu wenden wiſſen, 
daß aus der ſchimpflichen Niederlage ein gläuzen⸗ 
der Sieg der ſozialdemokratiſchen Sache wird. 
In der Hinſicht liegen noch ganz andere Leiſtun⸗ 
gen der Zukunftsſtaats⸗Apoſtel vor. 


Außer dem Großherzog n be⸗ 


geht in dieſem Monat noch ein zweiter deutſcher 


Bundesfürſt ſeinen 70. Geburtstag, Herzog Eruſt 
von Sachſen⸗Altenburg, der am 16. September 
1826 geboren iſt. Von größeren Feſtlichkeiten 
ſieht das Land auf Wunſch des hohen Herrn ab. 


Görlitz, 10. September. Die Fürſtlichkeiten 
find. heute bereits 6¼ Uhr früh nach, dem 
Manövergelände aufgebrochen. Se. Majeſtät der 
Kaiſer folgte bald darauf. Die Weſtarmee ging 
mit vorgenommenem rechten Flügel zum Angriff 
vor, während die Oſtarmee die Offenſive auf 
Bautzen fortſetzte. Das Gefechtsengagement 
pflanzte ſich nach Ueberſchreitung der Vorpoſten⸗ 
linien alsbald auf der ganzen Linie fort. Im 
Allgemeinen fand heute die eigentliche Offenſive 
nur gegen die rechten Flügel beider Gegner ſtatt. 
Da es dem 5. Armeekorps gelang, den Gegner 
in nordweſtlicher Richtung zurückzudrängen, 
das 12. Armeekorps aber das 6. in ſüdöſtlicher 
Richtung zurückwarf, ſo wurden die Stellungen 
beider Armeen in nordweſtlich⸗ſüdöſtlicher Rich⸗ 
tung verſchoben. Um 1¼ Ubr erfolgte die Rück⸗ 


kehr der Fürſtlichkeiten aus dem Manöver⸗ 
gelände. Se. Majeſtät der Kaiſer verblieb noch 


in demſelben. 

Kiel, 10. September. Die 21. Verſamm⸗ 
[ung des deutſchen Vereins für öffentliche Ge⸗ 
ſundheitspflege wurde heute Vormittag in der 
Aula der kaiſerlichen Marineakademie eröffnet. 
Es waren etwa 220 Perſouen anweſend. Die 
Regierung war durch den Oberpräſidenten von 
Steinmann, Regierungsbaurath Thomas und 
Regierungsaſſeſſor Tull vertreten. Deu Vorſitz 
führte der Geh. Ober⸗Medizinalrath Dr. Piſtor. 
Oberpräſident von Steinmann begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung im Namen der Regierung, Oberbür⸗ 
germeiſter Fuß⸗Kiel im Namen der hieſigen 
Stadt, der Dekan der hieſigen mediziniſchen 
Fakultät, Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. 
Henſen, im Namen der Kieler Univerſität, 
Kontreadmiral Oldekop im Auftrage des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichsmarineamts. Den erſten 
Vortrag hielt Baurath Thiem⸗Leipzig über 
Grundwaſſerverſorgung. 
Karlsruhe, 10. September. Das Hand⸗ 
ſchreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde Sr. 
königlichen Hoheit dem Großherzog von dem 
kommandirenden General des 14. Armeekorps, 
General der Kavallerie von Bülow, überreicht, 
gleichzeitig mit einem Modell des Denkmals für 
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm J. Wie die 
„Karlsruher Zeitung“ meldet, hat der Groß⸗ 
herzog dem General von Bülow die goldene 
Kette zum Großkreuz des Ordens vom Zähringer 
Löwen verliehen. Die gleiche Auszeichnung er⸗ 
hielten der königlich ſächſiſche außerordentliche 
Geſandte Frhr. von Fabrice, der preußiſche Ge⸗ 
ſandte von Eiſendecher und der ſchwediſch-nor⸗ 
wegiſche Geſandte von Lagerheim. 2 

München, 10. September. Der Magiſtrat 
und das Gemeinde-Kollegium haben an den 
Großherzog von Baden ein herzliches Glück⸗ 
wunſch⸗Telegramm geſandt, in dem es unter 
anderem heißt: Au der erhebenden Jubelfeier, 
welche Baden heute begeht, nimmt mit dem 


ganzen deutſchen Volke auch Baierns Hauptſtadt 


junigen Antheil. Möge Gott in ſeiner Güte und 
nade den 1005 Pe 110 3 Bil 
lands großer Zeit unauflöslich verbunden 
Gate und Jahre noch in voller Friſche des 
Geiſtes und Körpers erhalten zum Heil und 


herzog 
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Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 10. September. Der Kaiſer begab 
ſich heute früh um 7½¼ Uhr mit feiner engeren 
Suite von Kryſowice aus zu Pferde auf das 
Manöverfeld. Die vor dem Schloſſe verſammelte 
Volksmenge brach in ſtürmiſche Ovationen aus. 
Das Wetter iſt ſchön. 

Görz, 10. September. Der Präſident des 
Verwaltungsrathes der Südbahn ⸗Geſellſchaft, 
Reichsrath⸗Abgeordneter Egon Prinz zu Hohen⸗ 
lohe, welcher zur Begrüßung des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Badeni hier eingetroffen war, 
iſt heute früh am Herzſchlag geſtorben. 


Frankreich. 


Paris, 8. September. (Voſſ. Ztg.) Die 
gelegentlich des Gerüchtes ſeiner Entweichung von 
den Blättern, hauptſächlich dem „Figaro“, ge⸗ 
brachten Berichte über das Leben des wegen 
Landesverraths verurtheilten Hauptmanns Dreyfus 
ſind geradezu entſetzlich. Die Teufelsinſel iſt in 
Wirkichkeit nur ein Felſen ohne allen Pflanzen⸗ 
wuchs, auf dem ſelbſt einige hen dem age 
ſunden Klima nicht zu widerſtehen vermochten. 
Zwei Hütten aus Holz und Stroh ſind alles, 
was auf der Inſel zu finden iſt. Die eine be⸗ 
wohnt Dreyfus, die andere ſeine ſieben Wächter, 
ſämtlich frühere Unteroffiziere. Dieſe löſen 
einander ab: Jeder hat vier Stunden den Ge⸗ 
fangenen zu bewachen und nicht aus den Augen 
zu verlieren. Zwei Verſchickte find ihre Diener, 
ein Dritter hat für Dreyfus zu ſorgen. Nachts 


steht ein Wächter in einem Nebengemach ſtets 


ſchußbereit, um Dreifus zu überwachen. Der 
Wächter, der dieſen Dienſt ein Jahr lang zu ver⸗ 
ſehen hatte, zeigte Anfänge der Geiſtesſtörung. 
Jetzt wechſeln die ſieben Wüchter bei der Nacht⸗ 
wache ab. Keiner darf jemals ein Wort an 
Dreyfus richten, noch auf deſſen Aurede aut⸗ 
worten. Dreyfus hat ſich ganz mit völliger Er⸗ 
gebung in das immerwährende Schweigen gefügt, 
was auf die zwei Beamten, die ihn ſeit ſeiner 
nunmehr achtzehnmonatlichen Gefangenſchaft be⸗ 
fuchten, großen Eindruck machte. Dreyfus erhält 
viele Briefe und ſchreibt eine ganze Anzahl jede 
oche, die alle von dem Gouverneur von Cayenne 
geleſen werden. In allen Briefen wiederholt er 
die Betheuerung feiner Unſchuld, verſichert, dank 
den Schritten ſeiner Freunde ſei die Zeit nahe, 
wo ſeine Unſchuld glänzend bewieſen ſein werde. 
Er behauptet, durch eine ſchlecht überlegte Hand⸗ 
lung oder Unvorſichtigkeit habe er einer fremden 
Regierung Vertrauen einflößen wollen, der er 
dann Geheimniſſe zu Gunſten Frankreichs ent⸗ 
lockt haben würde. Allen, die ihm geſchadet, 
wolle er im Voraus verzeihen, denn ſie ſeien ge⸗ 
täuſcht worden, der Schein . in der That gegen 
ihn geweſen, da der Ausſchluß der Oeffentlichkeit, 
der diplomatiſcher Schwierigkeiten halber erfolgte, 
die volle Klarſtellung verhinderte, die er verlangt 
hatte. Stil und Ausdrücke der Briefe ſind faſt 
immer dieſelben. Jede Poſt nimmt zehn bis 
Briefe an ſeine Frau, — die von 
ſeiner Unſchuld überzeugt iſt, — ſeine Verwandten 
und einige treu gebliebene Freunde mit. Auch 
ein in Paris wohnender Ausländer, deſſen ver⸗ 
dächtige Beziehungen vielleicht den Schlüſſel dieſes 
traurigen Räthſels bilden, erhält ſolche Briefe. 
Von Zeit zu Zeit iſt eine Bittſchrift an den 
Präſidenten der Republik beigefügt, die ſtets ohne 
Antwort bleibt. Nur einmal hat ſich eine Be⸗ 
hörde um ihn gekümmert. Der Kolonialminiſter 
Chantemps (im Miniſterium Ribot) fragte draht⸗ 
lich den Gouverneur, ob es nicht möglich ſei, 
Frau Dreyfus zu ihrem Manne zu laſſen. Der 
Gouverneur drahtete zurück, dies ſei unbedingt 
ausgeſchloſſen; er befürchtete Fluchtverſuche, ob⸗ 
wohl dieſe bei der Unzugänglichkeit der von Riffen 
umgebenen und ſtets von ſtarker Brandung ge⸗ 
peitſchten Teufelsinſel kaum den Schimmer einer 
Möglichkeit bieten. Dreyfus hat ſich eine wohl 
überlegte Tagesordnung aufgeſtellt, die er ſtreng 
inne hält. Dauk ihr befindet er ſich ziemlich 
wohl trotz des mörderiſchen Klimas. Er lieſt 
viel, ergeht ſich ſehr lange, raucht faſt beſtändig, 
trinkt nie, ißt wenig, ſchläft kaum ſieben Stun⸗ 
den trotz der ungeheuren Leere ſeines Daſeins. 
Keine Zeitung darf zu ihm gelangen, dagegen 
literariſche, militäriſche und ſonſtige Zeitſchriften, 
Romane und Denkwürdigkeiten. Sie kommen 
balleuweiſe an, zum großen Theil von dem er⸗ 
wähnten Ausländer geſchickt. Dreyfus klagt trotz⸗ 
dem oft, daß es noch nicht genug ſeien. Seine 
Familie ſchickt ihm jeden Monat reichlich Lebens⸗ 
mittel (in Büchſen) und Vorräthe; er kann eſſen 
und ſich kleiden wie er will, hat auch Kredit bei 
gewiſſen Händlern in Cayenne. Trotzdem hat 
ſeine Geſundheit gelitten. Er iſt entſtellt, ſein 
Alter iſt nicht mehr erkennbar; der Körper iſt 
gebückt, das Haar bleich, das Geſicht gelb und 
hohl, der Bart iſt faſt ganz grau. Er geht lang⸗ 
ſam und matt. Doch geht Dreyfus ſozuſagen 
unaufhörlich auf der Inſel umher. Von der Kö⸗ 
nigs⸗ wie von der St. Joſephsinſel kann man 
ihn mit einem guten Feruglas leicht gewahren. 
Die jährlichen fünf Regeumonate ſpülen die Inſel 
regelmäßig ab, ſo daß die Felſen ſtets rein, ohne 
Grund und Gras bleiben. Die ſieben Wächter 
erhalten 23000 Fr. Sold, 3000 Fr. Zulage und 
erfordern 10 000 Fr. für die Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln. Zu dieſen 36 000 Fr. kommen noch 
13—14 000 Fr. für Drahtungen, da jeden Augen⸗ 
blick ein Blatt die Entweichung Dreyfus meldet, 
worauf die Regierung drahtlich anfrägt und 
Antwort erhält. Das Wort koſtet 12,5 Fr. 
Die Herſtellung der Hütten hat 30 000 Fr. ge⸗ 
koſtet, da ſie in Cayenne gebaut, dann zerlegt 
und nach der Juſel geſchafft werden mußten. 
Die Schifffahrt um die Inſel iſt ſo gefahrvoll, 
daß ſelbſt bei günſtigſter See oft Unglück ein⸗ 
tritt. So ſcheiterte am 24. April ein Schiff und 
wurde mit ſeinen drei Mann von den Wellen 
verſchlungen. All dies läßt um ſo mehr de 
dauern, daß die 1 des Kriegsgerichts 
nicht öffentlich geweſen, die Sache Dreyfus nicht 
klipp und klar der Welt dargelegt worden iſt. 
Daß eine Enthüllung erfolgen wird, verſichern 
manche, die es wiſſen können. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 10. September. Dem „Heraldo“ 
zufolge iſt aus mehreren Ortſchaften in der Um⸗ 
gebung von Bunol eine revolutionäre Bewegung 
gemeldet worden. 

Nach einer Meldung 
dort kriegsgerichtlich Erſchoſſenen der reich 
begüterte Meſtize und Kanfmaun Valenzuela, 
ferner Silveſtre Parmiento und Piralta Die 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Ge 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. ©. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


* 


ſoll im Oktober zur Verhandlung kommen. 


Nachricht von der Erſchießung des Bankiers Rejas 
beſtätigt ſich nicht. 

Valeneia, 9. September. Eine bewaffnete, 
vermuthlich republikaniſche Bande wurde in der 
Umgegend von Pedralva don der Gendarmerie 
zurückgeſchlagen. 


Nuß land. 


Wie gemeldet, hat der Zar Nikolaus II. die 
Verſetzung eines Lieutenants des 35. Dragoner⸗ 
Regiments zur Reſerve und die Degradirung von 
elf Kornets zu Gemeinen verfügt. Die Urſache 
für dieſe ſchwere Beſtrafung war eine ſkandalöſe 
Ausſchreitung, die ſich vor einiger Zeit dieſe 
Offiziere haben zu Schulden kommen laſſen, indem 
ſie in trunkenem Zuſtande einen Ziviliſten auf 
der Straße angriffen, ihn verfolgten und dann 
den Verſuch machten, in das Haus, in das er ſich 
geflüchtet hatte, mit Gewalt einzudringen. Nur 
die Dazwiſchenkunft der Polizei verhinderte ſie 
an der Ausführung ihrer Abſicht. Durch die 
Polizei iſt die Sache auch zu Ohren der höhern 
Behörden gekommen. Der Oberſt des Regiments, 
der es unterlaſſen hatte, Meldung zu erſtatten, 
iſt verabſchiedet worden. Nach andern Mit⸗ 
theilungen ſoll eine Kundgebung gegen den Kaiſer 
von Oeſterreich, den Chef des Regiments, den 
Anlaß zu jenen Strafen gegeben haben. 

Petersburg, 9. September. Die „Nowoje 
Wremja“ ſchreibt: Die Tafelrede, welche Kaiſer 
Wilhelm in Görlitz unmittelbar nach der Abreiſe 
des ruſſiſchen Kaiſerpaares hielt, wird zweifellos 
den tiefſten Eindruck nicht nur in Deutſchland, 
ſondern auch in ganz Europa machen. In An⸗ 
weſenheit des Grafen von Turin, des Prinzen 
Ludwig von Baiern und der höchſten Würden⸗ 
träger der preußiſchen Armee nannte Kaiſer 
Wilhelm den Zaren den Kriegsherrn über das 
gewaltigſte Heer und erklärte ferner, in völliger 
Uebereinſtimmung mit ihm, dem Kaiſer Wilhelm, 
gehe das Streben des Kaiſers Nikolaus dahin, 
die geſamten Völker des europäischen Welttheils 
zuſammenzuführen, um ſie auf der Grundlage 
gemeinſamer Intereſſen zu ſammeln zum Schutze 
der heiligſten Güter. Ein ſolches Zuſammen⸗ 
ſtellen, ſagt die „Nowoje Wremja“, bürgt für 
die Aufrichtigkeit bei der Betonung der fried⸗ 
lichen Ziele in der Breslauer Tiſchrede. Solche 
Aufrichtigkeit verdient die volle Sympathie aller 
vernünftigen, wohlwollenden Menſchen, welcher 
Nationalität ſie auch angehören mögen. 


Bulgarien. 8 


Sofia, 6. September. Der Prozeß gegen 
die des Mordes e ee 
ie 
Anklage, die den Betheiligten dieſer Tage zuge⸗ 
ſtellt werden wird, iſt gerichtet gegen Bone 
als direkten Mörder und gegen Naum 
Tüfektſchievw und Mirtſcho Atzow als Mit⸗ 
ſchuldige. Atzow iſt der Kutſcher des Wagens, 
der die Mörder Stambulows nach Vollführung 
der That weggeführt hat. Gegen ihn und 
Tifektſchicc ist die K. le- W. 170 und 
40 des osmaniſchen Strafgeſetzes, gegen Georgiew, 
den geweſenen Sekretär Panitzas, auf den 
den § 170 begründet. In der Verhandlung 
werden 127 Zeugen und Sachverſtändige vorge⸗ 
laden werden, unter ihnen Dim. Grekow, Dim. 
Petkow, Jo. Salabaſchelw, P. Slawkow (geweſene 
Miniſter), D. Rezow, Nik. Schwikow ꝛc. Gegen 
die direkten Mörder Haljn (Michael) Stawrew 
und Athanas Zwetkow, welche flüchtig geworden 
find, iſt das Verfahren eingeſtellt worden. 
Tüfektſchiew befindet ſich gegen eine Bürgſchaft 
von 20 000 Franks, Georgiew gegen eine ſolche 
von 15 000 Franks auf freiem Fuße. Atzow be⸗ 
findet ſich in Haft. 


Amerika. 


Waſhington, 10. September. Der Staats⸗ 
ſekretär für das Kriegsdepartement Lamont hat 
erklärt, daß er bei der Präſideutſchaftswahl für 
Palmer ſtimmen werde. 

Winnipeg, 9. September. Li = Hung: 
Tſchang hat den hieſigen deutſchen Konful em⸗ 
pfangen. 
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Stadtverordneten-Verſammlung 


vom 10. September. 

Der Vorſteher, Herr Dr. Schar lau, 
macht der Verſammlung die Mittheilung, daß 
der Stadtverordnete Herr Kelm ſein Mandat 
niedergelegt hat. Die Niederlegung wird be⸗ 
gründet mit Geſundheitsrückſichten. Herr Kelm 
gehörte der Verſammlung ſeit dem Jahre 1891 
an, von der Mandatsniederlegung wird Kenntniß 
genommen. 

Für die innere Ausſtattung des Operations: 
gebäudes des ſtädtiſchen Krankenhauſes werden 
nach Maßgabe des Anſchlages 12000 Mark 
gefordert. 

Herr Kurz als Referent giebt ſeinem Be⸗ 
dauern darüber Ausdruck, daß die Finanz⸗ 
kommiſſion, welche ſich mit der Vorlage zu be⸗ 
ſchäftigen hatte, hinſichtlich der Preiswürdigkeit 
der einzelnen Gegenſtände ein Urtheil nicht abzu⸗ 
geben vermöge, er könne deshalb nur namens 
der Finanzkommiſſion die Genehmigung der 
Summe als Ganzes empfehlen. 

Herr Dr. Koliſch bemängelt, daß die 
Armendirektion nicht zur Abgabe eines Gut⸗ 
achteus über die Poſitionen des Anſchlages auf⸗ 
gefordert worden ſei; er bitte, die Vorlage an 
den Magiſtrat zurückzugeben, um das fragliche 
Gutachten noch einzuholen. 

Herr Cohn weiſt darauf hin, daß der 
Anſchlag durch den Oberarzt des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes geprüft und begutachtet worden 
ſei, deshalb habe auch die Finanzkommiſſion die 
Vorlage für genügend vorbereitet gehalten, um 
deren Annahme empfehlen zu können. 

Herr Malkewitz findet, daß einzelne 
Poſitionen der Vorlage recht hoch gegriffen 
ſeien, weshalb er in Uebereinſtimmung mit 
Herrn Dr. Koliſch die Begutachtung durch die 
Armendirektion empfehle. 

Herr Baurath Meyer entgegnet auf die 
Einwendungen bezüglich der Höhe der Koſten für 
einzelne Gegenſtände, daß nur eine Firma die⸗ 
ſelben als Spezialität anfertige, bei einer andern 
irma würden ſich dieſelben wahrſcheinlich noch 
erheblich theurer ſtellen. Der Preis der für ein 
Operationshaus benöthigten Apparate laſſe ſich 
mit demjenigen gewöhnt er Gebrauchsgegenſtände 
durchaus nicht vergleichen. 5 

Der Vertagungsantrag Koliſch wird ſchließ⸗ 


lich mit kleiner Mehrheit abgelehnk und die ge⸗ 
forderte Summe genehmigt. 

Für den Ban der Uhrkammer auf dem 
Jakobi⸗Kirchthurm werden nachträglich 540,77 
Mark und für Beſeitigung von Kellertheilen in 
der Königsſtraße und Gr. Oderſtraße zwecks Ver⸗ 
legung von Gas⸗ und Waſſerröhren 4950 Mark 
bewilligt. 

Der Ankauf einer zur Verbreiterung der 
Oberwiekſtraße beſtimmten ca. 35 Quadratmeter 
großen Fläche des Grundſtücks Nr. 68 zum 
Preiſe von 50 Mark pro Quadratmeter wird ge? 
nehmigt. Die Auflaſſungskoſten hat die Ede 
gemeinde allein, die Umſatzſteuer und Bürgerſteig⸗ 
n beide Parteien zur Hälfte zu 
ragen. - 

Von zwei Hausbeſitzern der Kalſer Wilhelm⸗ 
ſtraße iſt eine Petition eingegangen, in welch er 
gebeten wird, die projektirte Bedürfniß⸗ 
anſtalt anſtatt in der Sailer Wilhelmſtraße 
auf dem Auguſtaplatze zu errichten. 

Herr Kurz als Referent betont, daß es 
zwar nicht Sache der ſtädtiſchen Körperſchaften 
ſei, allen möglichen Einzelwünſchen Rechnung zu 
tragen, im vorliegenden Falle ſei aber zu berück⸗ 
ſichtigen, daß die Bedürfnißanſtalt in der Kaiſer 
Wilhelmſtraße durchaus nicht in eine beſonders 
frequente Gegend zu ſtehen komme. Referent 
bittet deshalb, dem Anſuchen der Petenten zu 
entſprechen und die Bedürfnißanſtalt an anderer 
Stelle zu errichten. 

Herr Stadtrath Dr. Dohrn meint, daß 
eine Bedürfnißanſtalt auf dem Auguſtaplatz 
zweckmäßig plazirt ſei, dieſelbe werde in einer 
Gruppe von Gebüſch zu ſtehen kommen und eine 
Beläſtigung der Umwohner ſei deshalb nicht zu 
befürchten. Die Errichtung einer Bedürfuiß⸗ 
anſtalt an anderer Stelle, etwa am Kaiſer 
Wilhelmplatz, werde vielleicht ſpäter erfolgen. 
„Herr Klein bringt in Anregung, die Be⸗ 
dürfuißanſtalten, wie dies in anderen Städten 
geſchehe, tiefer zu legen als das Straßennivean, 
Ed die Anftalten den Blicken mehr entzogen 
werden. 

Herr Woſ ſidlo fragt an, ob die Errich⸗ 
tung einer größeren Bedürfnißanſtalt vor dem 
Königsthor noch nicht in Erwägung gezogen 
worden ſei. 

Herr Dr. Dohrn erwidert, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit bereits den Magiſtrat beſchäftigt 
habe, Erledigung könne dieſelbe zweckmäßig erſt 
5 endgültiger Regulirung der Grabowerſtraße 

nden. . 

Dem Autrage Kurz, dem Magiſtrat die Er⸗ 
richtung der für die Kaiſer Wilhelmſtraße in 
Ausſicht genommenen Bedürfnißanſtalt an einer 
andern Stelle zu empfehlen, wird ſodann ze 3 
Er #3 
ie umfaſſendſte Vorlage der Tagesordnung 

betraf den Magiſtratsantrag, zu „ daß 
vom 1. April 1897 ab für die Feuerwehr 
eigene Geſpau ne beſchafft werden. Mit 
der Angelegenheit des Fahrpark⸗Projekts hat ſich 
eine beſondere gemiſchte Kommiſſton ſchon längere 
bef 7 als das allgemeine Fahr⸗ 
parkprojekt zur Berathung kam, wurde den Stadt⸗ 
verordneten bereits mitgetheilt, daß hinſichtlich 
der Feuerwehr⸗Geſpanne eine neue Vorlage ge⸗ 
macht werden würde. Die gemiſchte Kommiſſion 
hat einen langen Bericht über die Angelegenheit 
erlaſſen, dem wir Folgendes entnehmen: 7 

Die Sorge um beſſeren Feuerſchutz und Verr 
vollkommnung der Wehr haben bei der großen 
Mehrzahl der deutſchen Berufsfeuerwehren ze 
eigenen Geſpannhaltung geführt. Von achtzehn 
Wehren, über die Auskünfte vorliegen, haben 
ſiebzehn (Bremen, Hamburg, Frankfurt, Köln, 
Breslau, Berlin, Altona, Hannover, Düſſeldorf, 
Königsberg, Danzig, Potsdam, Poſen, Magde⸗ 
burg, Kiel, Bromberg, Dresden) eigene Geſpanne, 
nur Halle behilft ſich noch mit Miethgeſpannen. 
Die Mehrheit der gemiſchten Kommiſſion kam 
auf Grund dieſer Thatſache und der folgenden 
ihr unterbreiteten Darlegungen zu der Anſicht, 
daß die Haltung eigener Geſpanne einen weſent⸗ 
lichen Fortſchritt für die Feuerwehr bedeuten 
würde. Bei Miethsgeſpannen beſtehen entgegen⸗ 
geſetzte Jutereſſen des Unternehmers, der ſeine 
Pferde ſchonen will, und der Feuerwehr, die 1 
unter Umſtänden volle Anſtrengung derſelben vers 
langen muß. Ein Unternehmer wird auch nie ſo 
geeignete Pferde bieten können, wie fie die Stadt 
bei unbegrenzter Auswahl ſchaffen kann. Fernen 
werden Verzögerungen beim Auswechſeln une 
brauchbarer Pferde, beim Beſchlagen und Geſchirr⸗ 
liefern und dadurch Verminderungen der Feuer 
bereitſchaft nicht zu vermeiden fein. Die Note 
wendigkeit, bei allen Verrichtungen eine Mittels 
perſon anzurufen, paßt nicht zur Schlagfertigkeit 
der Feuerwehr. Vor allen Dingen aber geben 
bei Miethsgeſpaunnen die Fahrer Veraulaſſung zu 
Mißſtänden. Sie find Augeſtellte des Unterer 
nehmers, ſtehen in keinem Vertragsverhältuig 
der Stadt, ſollen aber doch zwei Herren mit 
theilweiſe widerſtreitenden Intereſſen dienen. Sie 
dürfen von der Stadt nur zum Stall⸗, Pferde⸗ 
und Fahrdienſt herangezogen werden, ſitzen des 
halb einen großen Theil des Tages unthätig, 
werden, ſobald ſie eine andere Anſtellung haben, 
leicht widerfpenftig und gefährden die Disziplin. 
Durch doppelte Ausſchreibung iſt zwar ermittelt, 
daß ſich die Unternehmer auch lediglich auf die 
Geſtellung der Pferde — ohne Fahrer — ein⸗ 
laſſen. Dieſer Ausweg iſt aber zu verwerfen, 
weil jede Beſchädigung der Pferde vom Unter 
nehmer dann den Fahrern der Feuerwehr zu 
Laſt gelegt und ſomit zahlreiche Streitigkeien 
und Prozeſſe zu erwarten ſein würden. Du. 

Die Kommiſſion ſucht weiter nachzuweiſen, 
daß die Mißſtände hier thatſächlich beſtehen, da 
diefe aber bei eigenen Geſpannen fortfallen wir: 
den, weil dann ſowohl auf die Pflege, wie auf 
die Dreſſur größere Sorgfalt verwandt werden 
könnte. In Betreff der Seuchengefahr ſagt der 
Bericht: Einige Mitglieder wollten das in der 
vorgeſchlagenen Einrichtung liegende Riſiko nicht 
übernehmen. Natürlich gehört der Ausbruch von 
Seuchen zu den Möglichkeiten. Sachverſtändige 
Mitglieder betonten aber, daß ſolche bei guter 
Pflege der Pferde in den Städten kaum noch zu 
befürchten ſeien. Von 14 Städten, die einen 2 
mehr oder minder ausgedehnten Marſtall, theile 
weiſe ſeit Jahrzehnten und Jahrhunderten, be⸗ 
figen, iſt die Auskunft ertheilt, daß Seuchen 
nicht vorgekommen ſeien, nur in Kiel ſind von 
28 Pferden in 3½ Jahren zwei an Jufluenza 


1 


geſtorben. Die in den Städten erworbenen 
ler ſind meiſt Huffehler, die den Abſatz 
A iere nach dem Lande nicht hinder 

eine der 14 Städte hat ſieollig gern 


rung gegen Seuchen genommen, Det zweien 
beſteht Provinzialverſicherung. Auch die von 
einem Mitgliede geltend gemachten Bedenken hin⸗ 
ſichtlich der Futterkontrolle wurden von der Mehr⸗ 
heit nicht getheilt. Die Ueberwachung erfolgt 
durch Chargirte der Feuerwehr. Die Annahme 
eines Futtermeiſters, die das Projekt vertheuern 
würde, iſt nicht erforderlich. Selbſt Berlin hat 
für 91 Geſpanne keinen Futtermeiſter. Auch 
über die Koſtenfrage glaubt die Kommiſſion be⸗ 
ruhigende Mittheilungen machen zu können, dar⸗ 
nach ſtellt ſich der Anſchlag der jährlichen Koſten 
eigener Geſpaune, der in einer Subkommiſſiou 
vorgeprüft iſt, auf insgeſamt 22 693 Mark, da⸗ 
don ſind 10 252 Mark für Pferde, 496 Mark 
für Geſchirre und 11945 Mark für Fahrer be⸗ 
rechnet. Für den Ankauf der Pferde wäre eine 
beſondere Kommiſſion in Ausſicht zu nehmen, 
beſtehend etwa aus dem Vorſitzenden der Depu⸗ 
tation für die Feuerwehr, dem Branddirektor 
und dem Thierarzt, die einen ſachverſtändigen 
Vertrauensmann zuzuziehen haben. Für den 
erſten Ankauf von 18 Pferden iſt Verſtärkung 
der Kommiſſion um 2 Magiſtratsmitglieder und 
2 Stadtverordnete beabſichtigt. In erſter Linie 
würde hierbei mit der hieſigen Straßeubahn⸗ 
Geſellſchaft in Verbindung zu treten ſein. 

Die gemiſchte Kommiſſion hat ſchließlich in 
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weg 


hörden zu empfehlen, die Beſchaffung eigener 


1. April 1897 ab prinzipiell zu genehmigen. 

Namens der Finanzkommiſſion referirt Herr 
Ritſchl über die Vorlage, welche in der Finanz⸗ 
kommiſſion eine Mehrheit von 4 gegen 3 Stim⸗ 
men gefunden. Redner beleuchtet zunächſt die 
von den Gegnern der Vorlage erhobenen Ein⸗ 
wände. Die gegen Schaffung eines neuen Ver⸗ 
waltungszweiges geäußerten Bedenken erſchienen 
gegenſtandslos, da es ſich nicht um Neueinrich⸗ 
tung, ſondern nur um zweckmäßigen Ausbau 
eines längſt beſtehenden Verwaltungsgebietes 
handle. Weiter wären die Anſätze für die dauern⸗ 
den Unterhaltungskoſten des Fuhrparkes als zu 
niedrig bemängelt worden und die Erhöhung 
einzelner Poſitionen, wie z. B. des Anſchaffungs⸗ 
preifes für neue Pferde und der Futterkoſten 
werde ſich vielleicht nicht umgehen laſſen, ſodaß 
eine Erſparniß gegenüber den bisherigen Auf⸗ 
wendungen nicht zu erwarten ſei. Trotzdem 
habe eine Mehrheit ſich für die Vorlage ent⸗ 
ſchieden zu Gmuften einer präziſeren Funktion 
des Feuerlöſchapparates, denn nicht nur das 
Fahrperſonal, ſondern auch das Pferdematerial 
habe ſich, einem Bericht des Branddirektors zu⸗ 
folge, vielfach als mangelhaft erwieſen und die 
Feuerwehr ſei auf gute Geſpauue angewieſen, 
um mit der erforderlichen Schnelligkeit in 
Funktion treten zu können. 

Herr Stadtrath Dr. Rabbow möchte nur 
die finanzielle Seite der Vorlage in zwei Punk⸗ 
ten etwas näher beleuchten. Der Preis für die 
Pferde ſei mit 1000 Mark kaum zu niedrig ge⸗ 
griffen, da in Düſſeldorf und Breslau für den⸗ 
elben, in Danzig und Köln ſogar für geringere 

reife brauchbare Thiere zu beſchaffen waren. 
Auch die Futterrationen dürften für die Pferde 
der Feuerwehr genügen, dieſelben wären nur für 
die ſtark angeſtrengten Thiere des in der ur⸗ 
ſprünglichen Vorlage behandelten ſtädtiſchen Fuhr⸗ 
parkes als zu klein angeſehen worden. 

Herr Kurz erklärt ſich gegen die Vorlage, 
da er überzeugt ſei, daß bei dem Pferdehandel 
der Stadt nichts gutes herauskommen werde. 
Abgetriebene Pferde habe er vor den Fahr⸗ 
zeugen der Feuerwehr noch nie geſehen und 
wenn einmal, wie der Bericht des Brand⸗ 
direktors hervorhebe, in einer Woche drei Pferde 
ausgewechſelt werden mußten, ſo erblicke er 
hierin eben einen wunden Punkt der Vorlage. 
Bei einem Beſtand von 18 Pferden wolle man 
mit einem einzigen Erſatzpferde auskommen, 
aber die von der Feuerwehr ſelbſt beſchafften 
Pferde köunten doch ebenſo leicht hufkrank wer⸗ 
den wie die vom Unternehmer geſtellten, und 
wenn dies in Folge ſtarker Inanſpruchnahme 
während einer Woche bei mehreren Thieren 
paſſire, jo werde kaum Erſatz zu beſchaffen ſein. 
Deshalb werde der Beſtaud ſehr bald von 18 
auf 22 Pferde gebracht werden müſſen, 
dann erhöhen ſich aber die Koſten ſehr be⸗ 
trächtlich. Ueber die Kutſcher werde zur Zeit wohl 
mit Recht Klage geführt, dieſelben hätten meiſt 
nichts zu thun und das Müßiggehen verderbe die 
beſten Leute. Dem Uebelſtande ſei aber leicht 
dadurch abzuhelfen, daß Feuerwehrleute mit dem 
Kutſcherdienſt betraut würden. Die Bewilligung 
des erforderlichen Mehrbedarfs au Mannſchaften 
werde anf Schwierigkeiten nicht ſtoßen. Auch 
werde die Feuerwehr unter den veränderten Ver⸗ 
hältniſſen unſchwer die nöthigen Pferde erhalten, 
denn die Beſitzer wiſſen dann, daß ſie an den 
Fahrern der Feuerwehr die beſten Pferdepfleger 
finden. Redner bittet nochmals, die Vorlage ab⸗ 
zulehnen mit dem Anheimgeben, in der zuletzt 
angedeuteten Richtung eine Vorlage zu machen. 

Herr Hemptenmacher äußert die 
gleichen Bedenken gegen das Projekt, während 
Herr Wächter daſſelbe befürwortet, wobei er 
ſich namentlich auf das Gutachten des Brand⸗ 
direktors als des für die Leiſtungsfähigkeit der 
Feuerwehr verantwortlichen Beamten ſtützt. Den 
Vorſchlag, für die Miethspferde eigene Kutſcher 


S daß 
nach Einführung der Elektrizität als 
Fortbewegungsmittel der Preis des Pferdematerials 


Br 
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Berlin, den 10. September 1896. 
Teutſche Fonds, Gfand⸗ und Rentenbrieſe. 
Dlſch.R.⸗Anl. 4% 104,75b Weſtf. Pfbr. 4% 103,755 


do. 3½½ 0% 104, lub do. 3½ % 101,90 
do. 3% 99,496 Wſtp.rttſch. 3¼% 99,900 
Pr. Conſ. Anl. 4% 104, 0b Kur- u. Nu. 4% 104,800 
do. 3½ % 10, 10b 8 Lauenb. Rb. 4% 10k 900 


do. 3% 99,606 
P St Schld.3¼ % 100,56 
Berl. St.⸗O.3½% 100.80 

do. n. 3½ % 102,306 
Pont. Pr.⸗A.31 % 101,608 
Stett.Stadt⸗ 

Aul. 94 3½ % 101,30 
Wſtp. P.⸗A.3J¼% —,— 
Berl. Pfdbr. 5% 120,200 

do. 4½% 116,000 
do. 4% 113,100 
do. 3½ % 104,105 
Kur-. Nu. 3½% —.— 
do. 4% —.— 
Laudſch. 4% —.— 
Central⸗ Jie 
Vfandbr.] 3% 94,406 
Oſtpr.Pfbr.3¼% 99,906 
.. do. * 100,306 
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Pomm. do. 49% 105,009 

do. 3½% 101, 40b 
Poſenſche do. 46 104,906 
Preuß. do. 4% 104,750 
Rh. u. Weſtf. 

Reutenbr. 4% 104, 750 
Sächſ. do. 4% 104 80b 
Schleſ, do. 49% 101,708 
Schl.⸗Holſt. 4% 104, 800 
Bad. Eſb.⸗A. 4% 103,75 
Baier. Anl. 4% 103 70b 
Hamb. Staats⸗ 

Anl. 1886 3% 98,106 
Hmb. Rente3 / % 107,00 

do. amort. 
Staats⸗A.3¼1 —— 
Pr. Pr.⸗A. 


40% 157 10 
‚Mind 


Mind. 
do. 3% 94,200 räm.⸗A. 3¼½% 140,256 
Poſenſche do. 4% 101,806 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½% 100,100 Kopie 22,755 
j Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Miluch. h Elberf. F. 210 —— 
„Feuerv. 430 9186,00 
Berl. Feuer. 170 2270,00 


. W. 


2 
3 

0 
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Bi 5 
Feuer 20,098 
— Rückb. 45 —.— 

Preuß. Leb. 42 945,000 
Preuß. Nat. 51 1000,00 


ihrer Mehrheit beſchloſſen, den ſtädtiſchen B 


Geſpanne für die Feuerwehr auf die Zeit vom 


ſinke, dieſer Fall werde in abſehbarer Zeit auch 


hier eintreten. Die veranfchlagten Futterrationen 
würden für die Ruhetage wahrſcheinlich noch zu 
hoch bemeſſen ſein und nur für diejenigen Tage, 
au welchen die Pferde öfter herauskommen, 
werde eine Erhöhung der Tagesration einzu⸗ 
treten haben. 

Nachdem noch Herr Klein gegen, Herr 
Manaſſe für die Vorlage geſprochen, wird 
letztere mit 20 gegen 16 Stimmen angenom⸗ 
men. Zwar war die Abſtimmung keine 
namentliche, doch dürfte es bei der Wichtigkeit 
der Vorlage für Manchen von Jutereſſe ſein, über 
die Stellungnahme der einzelnen Stadtverordneten 
genaueres zu erfahren, weshalb wir die Namen 
hier folgen laſſen. Für die Vorlage 
traten ein die Herren: Schröder, Manaſſe, 
Ritſchl, Samuel, Cohn, Klitſcher, Aron, Maſche, 
Dr. Rühl, Wächter, Woſſidlo, Dr. Freund, 
Kettuer, Collas, Ludendorf, Richter, Setzke, 
Bräſel, Dr. Scharlau und Rückforth. Gegen 
die Vorlage ſtimmten die Herren Lüdke, 
Engelmann, Poppe, Krüger, Vogt, Krauſe, Deth⸗ 
loff, Decker, Hempteumacher, Kurz, Dorſchfeldt, 
Dr. Koliſch, Ulrich, Fiſcher, Klein, Supply. 

Der Magiſtrat beantragt die Verſammlung 
möge ſich mit der Enteignung einer 45 
Quadratmeter großen, zur Verbreiterung der 
Unteriwiet vorlängs des Grundſtücks Nr. 12 be⸗ 
ſtimmten Fläche einverſtanden erklären. Nach 
Maßgabe der Verhandlungen wird die Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft die der Stadt entſtehenden Koſten 
erſetzen und die Fläche der Stadt koſtenlos über⸗ 
laſſen. Die Vorlage findet widerſpruchslos An⸗ 
nahme. 

Die Miethung der zur proviſoriſchen Ab⸗ 
leitung des Abwäſſerungsgrabens 
der Waſſerwerke erforderlichen Fläche auf ein 
ferneres Jahr vom 1. Oktober d. J. ab wird 
genehmigt und der Miethszius mit 100 Mark 
bewilligt. 

Die mit 16 000 Mark Koſten in den Etat 
eingeſtellte Heizungsanlage der Oſtſeite des Rath⸗ 
hauſes einſchließlich der Säle iſt vollendet, doch 
betragen nach Maßgabe des Anfchlages und 
Projektes die Koſten 18 400 Mark, es iſt alſo 
eine Etatsüberſchreitung von 2400 Mark gemacht, 
der Magiſtrat beantragt Nachbewilligung dieſer 
Summe. 

Herr Decker als Referent empfiehlt Be⸗ 
willigung des Mehrbetrages, da das ausgeführte 
Projekt gegenüber dem Voranſchlag mancherlei 
Vervollkommnungen aufweiſe. Die Nachbewilli⸗ 
gung wird darauf ausgeſprochen. 

Der . generell in die Er⸗ 
theilung von Aus nahme-Baukonſenſen 
am Grünhofer Steig zu willigen, wenn 
die bereits entſtandenen Koſten für Herſtellung 
des Fahrdammes baar erſtattet werden, für 
Kanal, Gas und Waſſer die pro Meter Bau⸗ 
front geltenden Sätze, z. Z. insgeſamt 71 Mark 
pro Froutmeter, ebenfalls baar gezahlt werden 
und die Herſtellung des Bürgerſteiges in Granit⸗ 
platten durch Kautionshinterlegung gewährleiſtet 
wird. 

Herr Samuel als Referent empfiehlt die 
Vorlage zur Annahme, wogegen Herr Profeſſor 
Dr. Koliſch einige Bedenken äußert, 
da Ausnahme⸗Baukonſenſe nur für unregnlirte 
Straßen zu ertheilen ſind, dieſe Bezeichnung 
aber für den Grünhofer Steig ſeines Erachtens 
nicht zutreffe. 757.2 

Herr Baurath Meyer entgegnet, daß die 
Straße allerdings nicht als regulirt gelten könne, 
ſolange dieſelbe auf einer Seite nur theilweiſe 
mit Bürgerſteig verſehen ſei. 

Der Referent beſtätigt letztere Angabe 
aus den Akten und ſtimmt die Verſammlung dem 
Magiſtratsvorſchlage zu. 

Die Verſammlung ſtimmt ferner der Vor⸗ 
lage des Magiſtrates zu, daß die im diesjährigen 
Etat vorgeſehene Neupflaſterung der 
Mönchenbrückſtraße wegen künftig bevor: 
ſtehender Niveauveräuderungen unterbleibt. 

Die übrigen Vorlagen waren ohne allgemei⸗ 
nes Intereſſe, dieſelben fanden den Vorſchlägen 
der Referenten gemäß Erledigung. 

Gegen 8 Uhr war die öffentliche Sitzung 
beendet. 


—̃ — — “ 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. September. Morgen Soun⸗ 
abend, den 12. September, Vormittags 11¾ 
Uhr, findet die letzte diesjährige Sonderfahrt 
nach Rügen und Bornholm ſtatt und 
wollen wir nicht verfehlen, unſere geſchätzten 
Leſer hiermit nochmals auf dieſe günſtige Ge⸗ 
legenheit, die beiden herrlichen Oſtſeeinſeln für 
einen billigen Preis beſuchen zu können, auf⸗ 
merkſam zu machen. (Alles Nähere ſiehe Its 
ſeratentheil.) 

— Als Eröffnungsvorſtellung des Stadt⸗ 
theaters wird „Taunhäuſer“ unter Leitung 
des erſten Kapellmeiſters, Herrn Erdmann, ge⸗ 
geben und zwar mit vollſtändig neuer Aus⸗ 
ſtattung, die neuen Koſtüme ſind von dem 


des Malers A. Lewin augefertigt. 

— Heute findet bereits der letzte humoriſtiſche 
Abend der Leipziger Sänger im Saale der 
Philharmonie ſtatt und iſt für denſelben ein be⸗ 
ſonders abwechſelungsreiches Programm auf⸗ 
geſtellt. 


Freude Fonds. 
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Obergarderobier Scholz in Leipzig nach Skizzen 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Zum hundertſten Geburtstag Franz 
Schuberts wird die Mehrzahl der deutſchen 
Theater eine Säkular-Feier für den 
Komponiſten veranſtalten und hierbei das Feſt⸗ 
ſpiel „Franz Schubert“ von Guſtav Burchard 
zur Aufführung bringen. U. a. haben auch die 
Stadttheater zu Hamburg, Altona, Lübeck, Dort⸗ 
mund u. ſ. w. das Burchard'ſche Feſtſpiel zur 
Darſtellung acceptirt. 
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Aus den Provinzen. 


& Bütow, 9. September. Die Darlehns⸗ 
kaſſen nach dem Syſtem Raiffeiſen vermehren 
ſich in hieſiger Gegend. Nachdem im Frühjahr 
eine ſolche in Gr.⸗Tuchen ins Leben getreten iſt, 
hat ſich jetzt in Borntuchen ebenfalls eine länd⸗ 
liche Spar- und Darlehuskaſſe, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, gebildet. 
CCC / (( 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine Geſellſchaftsreiſe nach Italien wird 
das alte, weitbekaunte Karl Rieſel'ſche Reiſe⸗ 
komtoir, Berlin SW., Königgrätzerſtr. 34, noch 
in dieſem Herbſte veranſtalten. Die Abreiſe von 
Berlin iſt auf den 5. Oktober, die geſamte Reiſe⸗ 
dauer auf 44 Tage feſtgeſetzt. Die Reiſe wird 
ſich bis nach Neapel erſtrecken und ſoll den 
Reiſetheilnehmern Gelegenheit gegeben werden, 
die intereſſanteſten Orte und ſchönſten Punkte 
Italiens zu beſuchen. Wir verweiſen im Uebrigen 
auf die Anzeige im Inſeratentheil unſerer 
Zeitung. Detaillirte Auskunft wird durch das 
obengenaunte Reiſekomtoir bereitwilligſt und gratis 
ertheilt. 

— Die blutigen Stierkämpfe nehmen trotz 
aller Verbote in Südfrankreich wieder zu, und der 
Miniſter des Innern Barthou, der als Deputirter 
der Nieder⸗Pyrenäen ein Departement vertritt, 
wo die Stierkämpfe beſonders beliebt ſind, ſetzt 
die Bemühungen ſeiner Vorgänger Dupuy und 
Leygues nicht fort, ſondern läßt der Sache ihren 
Lauf. Bei jedem Stierkampf wird zwar ein Protokoll 
gegen die Unternehmer aufgenommen, aber die 
Folge davon beſteht lediglich in der Verhängung 
einer Buße von einem Frank. Früher wurden 
wenigſtens die ſpaniſchen Toreadors, wenn fie 
zu einer Corrida nach Frankreich kamen, an der 
Grenze aufgehalten und zurückgewieſen. Heute 
aber läßt man fie ungeſtört auftreten. So 
kämpften am Sonntag in Bayonne zwei ſpaniſche 
Matadore und tödteten ſechs Stiere. Es kam 
auch zu einem ſchweren Unfall, da ein Buntador, 


letzten Reſt geben ſollte, einen Stoß in den Bauch 
erhielt, der lebeusgefährlich iſt. Auch einer der 
Matadoren wurde am Schenkel verletzt. Das 
blutige Schauſpiel fand unter dem Vorſitz des 


Hörner eines Stieres zum Geſchenk gemacht 
wurden. Eine Anzahl von Deputirten gehen mit 
dem Gedanken um, der Kammer ein Geſetz gegen 
die ſpaniſchen Stierkämpfe vorzulegen. Man 
iſt geſpannt darauf, wie ſich der Miniſter des 
Innern zu dieſer Vorlage verhalten wird, die 
den Neigungen ſeiner Kammerwähler ſo ſehr 
widerſpricht. 

Münſter i. W., 10. September. Bei dem 
geſtrigen ſchweren Gewitter, welches über unſere 
Gegend niederging, wurden mehrere Bauernhöfe 
in Folge Blitzſchlages eingeäſchert. Auch in dem 


Kan len der hieſigen Mauritiuskirche zündete 
der Blitz, ſodaß ein Theil des Thurmgebälks 


ausbrannte, 


— 


Bank weſen. 
Berlin, 10. September. Wochen⸗Ueberſicht 
der Reichsbank vom 7. September 1896 (gegen 30. 
Auguſt 1896). . 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 890 795 000, Abnahme 
11 864 000. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 22 855 000, 
Zunahme 190 000. f 
3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 10 656 000, 
Zunahme 307 000. 
4) Beſtand an Wechſeln M. 680 291000, Zu⸗ 
nahme 47 666 000. 
5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 93 649 000, 
Abnahme 5 979 000. 
6) Beſtand an Effekten M. 5 350 000, Abnahme 
1 749 000. 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 43 760 000, 
Abnahme 1360 009. 


Paſſiva. 

8) 575 Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 
ändert. 

9) 12 0 Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
ändert. 2 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1041 853 000, 
Abnahme 3 278 000. f eh 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
538 646 000, Zunahme 28 191 000. 

12) An ſonſtigen Paſſiven M. 16 857 000, Zu: 
nahme 2 298 000. Er SIEHE 
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Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 10. September. 


Zucker. 


Bergwerk unn Hüttengeſellſchaften. 


Deputirten Legrand von Bayonne ſtatt, dem die 


Kornzucker exkl., von 92 Prozent 10,30, neue 


dement 9,65 bis 9,85, neue b 
——. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,20 bis 7,90. Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 
24,75 bis —,.—. Brod⸗Raffinade II. 24,50 bis 

x Gem. Raffinade mit Faß 24,25 bis 
25,00. Melis I. mit Faß 23,00 bis —— 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per September 8,85 G., 8,90 B., per 
Oktober 9,10 bez. u. B., per November⸗Dezember 
9,20 G., 9,25 B., per Jauuar⸗März 9,45 G., 
9,47½ B., per April⸗Mai 9,70 G., 9,77½ B. 
Ruhiger. 

Hamburg, 10. September, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee GVormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 49,00, per Dezember 
47,50, per März 47,50, per Mai 47,50. — 
Unregelmäßig. 

Hamburg, 10. September, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Nohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Sep⸗ 
tember 8,92½, per Oktober 9,15, per November 
9,22 ½, per Dezember 9,30, per März 9,60, 
per Mai 9,80. Ruhiger. 

Köln, 10. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 14,25, 
fremder loko 16,25, neuer —.—. Roggen hieſiger 
loko 11,25, fremder loko 13,25, neuer —, 
Hafer neuer hieſiger loko 13,25, fremder 13,25, 
neuer 11,25. Rüböl loko 54,00, per Oktober 
53,90, per Mai 53,90. — Wetter: Schön. 

Wien, 10. September. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,15 G., 7,17 B., per 
Frühjahr 7,45 G., 7,47 B 
Herbſt 6,44 G., 6,46 B., per Frühjahr 
6,59 G., 6,61 B. Mais per Auguſt⸗September 

— G., —.— B., per September⸗Oktober 3,96 
G., 3,98 B., per Maf⸗Juni 4,29 G., 4,31 B. 
Hafer per Herbſt 5,69 G., 5,71 B., per Frühjahr 
5,97 G., 5,99 B. 

Peſt, 10. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Herbſt 6,85 G., 6,86 B., per Frühjahr 7,16 G., 
7,18 B. Roggen per Herbſt 5,95 G., 6,00 B., 
per Frühjahr 6,20 G., 6,22 B. Hafer per 


— 


Herbſt 5,27 G., 5,29 B., per Frühjahr 5,61 G., 5,63 | 


B. Mais per September⸗Oktober 3,92 G., 3,93 B., 
do. per Mai⸗Juni 3,60 G., 3,65 B., Kohlraps 
per Auguſt⸗September 11,05 G., 11,15 8 
Wetter: Schön. 

Glasgow, 10. September, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 46 Sh. 1 d. Ruhig. 


. 


der einem bereits am Boden liegenden Stier den“ 


Telegraphiſeche Depeſchen. 


Berlin, 10. September. Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe gedenkt Berlin in den nächſten Tagen 
wieder zu verlaſſen, um in Auſſee Gemſenjagd 
abzuhalten. 

— Der Kaiſer wird, wie verlautet, nach 
dem 20. September in Rominten eintreffen und 
dort etwa 14 Tage verbleiben. 

— Der Direktor der Norddeutſchen Handels⸗ 
geſellſchaft, Oskar Schuſter, iſt geſtern Abend 
verhaftet worden. Er hat die von ihm gegrün⸗ 
deten Inſtitute benutzt, um deren Vermögen an 
ſich zu bringen, ſo daß ſie zum Theil zahlungs⸗ 
unfähig wurden. Der frühere Direktor der Im⸗ 
mobilien⸗Aktienbauk Eugen Friedmann hat der 
Kriminalpolizei das Treiben Schuſters klargelegt. 
Es handelt ſich dem Vernehmen nach um ſehr 
bedeutende Summen. Vorausſichtlich werden 
dieſer Feſtnahme noch andere auf dem Fuße 
folgen. 

— Der Deutſche Botſchafter in Petersburg, 
Fürſt Radolin, hat ſich geſtern Abend nach Lon⸗ 
don begeben. 

— Vie Handwerkerkonferenz erledigte heute 
Vormittag den Abſchnitt über die Lehrlingsver⸗ 
hältniſſe im Großen und Ganzen nach der Vor⸗ 
lage. Bei der Berathung des Abſchnittes über 
die Handwerksausſchüſſe ſchlägt die Kommiſſion 
vor, die Bezeichnung „Handwerksausſchüſſe“ durch 
„Innungsausſchüſſe“ zu erſetzen und demgemäß 
einen Theil dieſes Abſchnittes zu verändern oder 
zu ſtreichen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Rothen Adlerordens erſter Klaſſe 
au den Standesherrn Grafen von Schlitz genannt 
von Görtz zu Schlitz. Dem ſachfen⸗koburg⸗ 
gothaiſchen Staatsminiſter von Strenge iſt der 
Kronenorden erſter Klaſſe verliehen worden. 


Köln, 10. September. Wie die „Köln. 
Ztg.“ aus angeblich vorzüglicher Quelle ver⸗ 
ſichert, betonte der Zar vor ſeiner Abreiſe be⸗ 
ſonders, es habe ihm eine eine ganz beſondere 
Freude gemacht, daß er nach der Parade an der 
Spitze der Fahnenkompagnie zurückkehren konnte. 
Die überall hervortretende ungekünſtelte Herzlich⸗ 
keit der geſamten Bevölkerung habe einen ent⸗ 
ſchiedenen Eindruck auf den Zaren hervorgerufen, 
ebenſo die Auhänglichkeit der ſchon lange in den 
Zivilſtand getretenen alten Soldaten. Die Dis⸗ 
ziplin und gute militäriſche Haltung der Tauſende 
von Mitgliedern der Kriegervereine habe der Zar 
beſonders lobend betont. 


Karlsruhe, 10. September. Der Kaiſer 
richtete von Görlitz aus ein Telegramm an den 
Großherzog, in welchem er dieſem ſeine Glück⸗ 
wünſche zum 70. Geburtstage ausdrückt und die 
hervorragenden Verdienſte des Jubilars um die 
Begründung und Erhaltung der Machtſtellung 


Eiſenbahu⸗Stamm⸗Aktien. 


bis ——, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ bittet Gott, daß 
is lange in rüſtiger Kraft dem ganzen Vater lande 


Roggen per D 


des deutſchen Reiches anerkennt. Der Kaiſer 


dieſer den Großherzog noch 


erhalten möge. Im Weiteren überſ andte 
der Kaiſer dem Großherzog durch den kom man⸗ 
direnden General des 14. Armeekorps, v. Bü low, 
ein Handſchreiben, worin er nochmals ſeine 
Glückwünſche darbringt und betont, daß der 
Großherzog weſentlich zur Wiederaufrichtung des 
deutſchen Reiches beigetragen habe. Der Kaiſer 
erfreue ſich der Unterſtützung des Jubilars in 
dem Beſtreben, durch Werke des Friedens das 
deutſche Reich zu kräftigen und zu befeſtigen. 
Als Erinnerung an die große Zeit unter Kaiſer 
Wilhelm I. überreicht der Kaiſer dem Großherzog 
das Modell zu dem in Berlin zu errichtenden 
Nationaldenkmal. 

Brüx, 10. September. In dieſer Nacht 

fanden bedeutende Erdſenkungen ſtatt. Die Auf⸗ 
regung unter der Bevölkerung iſt groß; der 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Auſſig und Teplitz 
wurde eingeſtellt. Man befürchtet eine ernſte 
Kataſtrophe. 
Brüx, 10. September. Die heute Nacht 
eingetretenen Erdſenkungen erſcheinen um ſo ge⸗ 
fährlicher, als ſie mit einem Waſſerbruch im 
Anna⸗Schachte der Brüxer Kohlengruben⸗Geſell⸗ 
ſchaft verbunden und offenbar durch denſelben 
verurſacht ſind. In dem Bruchgebiete ſind Erd⸗ 
riſſe entſtanden. Auf der Johnsdorfer Straße 
am Bahndamm haben ſich mehr oder minder 
große Rinnen gebildet. Drei Häuſer in der 
neuen Quergaſſe find im Einſturz begriffen; viele 
andere Häuſer zeigen Riſſe und Sprünge. Das 
ganze Gebiet iſt behördlich abgeſperrt worden. 
er Waſſerzufluß in dem Auna⸗Schacht ſoll noch 
andauern. Weitere Erdſenkungen werden be⸗ 
fürchtet. 

Oedenburg, 10. September. In Gyoer 
fand in einem Kaufmannsgeſchäft eine Benzin⸗ 
Exploſion ſtatt. Das Haus iſt vollſtändig zer⸗ 
ſtört worden. Der Beſitzer ſowie zwei Perſonen 
wurden getödtet. 

Bern, 10. September. Vom Wetterhorn 
iſt ein Engländer Namens Bothyham abgeſtürzt. 
Derſelbe blieb gleich todt. 

Paris, 10. September. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Heute Nachmittag 3 Uhr wurde die 
Stadt von einem furchtbaren Zyklon heim⸗ 


geſucht. Viele Perſonen ſind getödtet. Einzel⸗ 
heiten noch unbekannt. 
Paris, 10. September. (Privat⸗Tele⸗ 


gramm.) Der Zyklon dauerte eine Minute, der⸗ 
ſelbe war weder von Hagelſchlag, noch Donner 
und Blitz, nur von furchtbarem Regen begleitet. 
Zahlreiche Kutſcher ſind von den Wagen ge⸗ 
ſchleudert, viele Schiffe auf der Seine zerſchellt. 
Zahlreiche Perſonen wurden getödtet und ver⸗ 
letzt. Ein Kiosk, worin mehrere Poliziſten 
geflüchtet waren, wurde zehn Meter weit fort⸗ 
geriſſen. In allen Polizeiſtationen werden 
Todte und Verwundete eingeliefert. Auf einem 
Platz allein 10 Todte. Viele Bäume ſind ent⸗ 
wurzelt und zahlreiche Häuſer beſchädigt. Der 
Materialſchaden iſt ungeheuer. 
Paris, 10. September. Hier geht das 

Gerücht, daß der bekannte frühere Chefredakteur 


des „Figaro“, Roſenthal, zu Gunſten des 
rg Dreyfus eine Preßkampagne einleiten 
er 


Rom, 10. September. Von allen Seiten 
wird beſtätigt, daß Negus Menelik die Truppen 
bei Borumieda konzentrire, um dieſelben beſſer 
und leichter verproviantiren zu können. 

Madrid, 10. September. „Imparcial“ 
meldet, daß die kubaniſchen Inſurgenten bei Land 
eine Brücke mittelſt Dynamit in die Luft ge⸗ 
ſprengt haben. Zahlreiche Soldaten wurden 
ſchwer verwundet. Hierauf legten die Rebellen 
Feuer an, wodurch ein Dorf ganz eingeäſchert 
wurde. 
Barcelona, 10. September. Heute find 
von hier 2500 Mann Truppen nach Kuba und 
585 Mann nach den Philippinen eingeſchifft 
worden. 

Athen, 10. September. Das revolutionäre 
Komitee erließ eine Proklamation, in welcher es 
die Chriſten auffordert, den Reformplan zwar 
anzunehmen, aber ſo lange unter Waffen zu 
bleiben, bis mehrere dunkle Punkte, welche, un⸗ 
richtig interpretirt, Anlaß zu neuen Schwierig⸗ 
keiten bieten könnten, klarer gefaßt fein würden. 


Wetteraus ſichten 
für Freitag, den 11. September. 
Ein wenig kühler, zeitweiſe heiter, vor⸗ 
herrſchend wolkig mit etwas Regen und mäßigen 
ſüdlichen Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 9. September. Elbe bei Auſſig + 1,12 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,06 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,75 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,50 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 2,40 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,20 Meter, Unterpegel 
1,10 Meter. — Oder bei Frankfurt + 2,16 
eter. — Weichſel bei Brahemünde + 3,14 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,56 Meter. 
Warthe bei Poſen + 0,44 Meter. — Am 
8. September: Netze bei Uſch 1. 0,78 Meter. 


Bauf- Papiere. 
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Stettin, ven 10. September 1896. 
Bekanntmachung. 


Die Sperrung der Oberwielſtraße und der Pommerens⸗ 
Vorferſtraße für Fuhrwerk und Reiter hat aufgehört. 


3 Klagen, Verträge, 
Jurist. Bureau. Selene, Eingesen 
jeder Art, Unfall⸗, Invaliden⸗, Altersrenten⸗ 
achen u. ſ. w. billigſt. W. Hartwig, fr. 
Juſtizanw. b. Königl. Amts- u. Landgericht, 


f SE ” — Wochenſchrift, herausgegeben von dem Reichstags⸗Abg. Pr. Th. Barth 
— beginnt am 1. Oktober ihren 14. Jahrgang. Ueber 100 Mit⸗ 

ie 1 ion arbeiter. Im September und Oktober erſcheinen Berichte des zur Zeit 

in Amerika befindlichen Herausgebers über die Entwicklung des 


amerikaniſchen Präſidentſchaftswahlkampfes. Abonnements⸗Preis . 3,75 per Ouartal. Neu eintretende 
Abonnenten erhalten auf Wunſch die noch im September erſcheinenden Nummern 


Ser Säcke. 


neue und gebrauchte, in jeder Preislage für 
Getreide, Kartoffeln ꝛc. 


Der Polizei⸗Präſident. 


Dr. von Zander. 


Bekanntmachung. 


Aſchgeberſtr. 5, 2 Tr., gegenüb. Ecke Kl. Domſtr. 


Tanzunterricht. 
Anfang Oktober beginnt der Unterricht ſämtlicher 
Zirkel für Damen, Herren, Knaben und Mädchen. 


Der Preis für den Gaskoke der hieſigen Gasanftakt | Anmeldungen erbitte Montag, Mittwoch, Donnerſtag, 
At vom heutigen Tage ab auf 36 Mark pro Laſt von] Sonnabend von 11—1 Vormt tags u. 4—6 Nachmittags. 


4 Kubikmetern ermäßigt. Bei einer Abnahme von mehr 
denn 10 Laſt tritt eine je nach der Größe des Quan⸗ 
tums ſich ſteigernde weitere Preisermäßigung ein. 
Stettin, den 8. September 1896. 
Der Magiſtrat. 
Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Stettiner Straßen-Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Durch die mit dem Neubau der Geleiſe zwiſchen 
Stettin und Grabow verbundenen Betriebsſtörungen 


find wir genöthigt, den auf der Strecke „Grabow 
Münzſtraße— Stettin Victoriaplatz“ beſtehenden 


ſechsminutlichen Betrieb vom Sonnabend, den 12. 
d. Mts., ab bis auf Weite res einzuſtellen. Der zwölf⸗ 
minutliche Betrieb der Strecke „Frauendorf. Bellevue“ 
wird mit Umſteigen an der Bauſtelle weitergeführt 
werden. Während des Umbaues der Geleiſe Roßmarkt, 
Louiſenſtraße und Königsplatz werden ſämtliche 
Wagen durch die Kleine Damſtraße geleitet. 
Stettin, den 10. September 1896. 


Die Direktion. 
Dr. Huth’s 


Knaben- Institut. 
Charlottenburg b. Berlin, Bismarckstr. 114. 
Die Zöglinge besuchen das hiesige Kaiserin 
Augusta- Gymnasium, das Real-Gym- 
nasium und die Ober- Realschule. 
(Prospekte u, Referenzen in der Anstalt.) 


Söhne angeſehener Eltern! 
d. aus Neigung oder Geſundheitsrückſichten Gärtuer⸗ 
Beruf ergreifen, finden Michaeli reſp. Oſtern unter 
ünſtigen Bedingungen Aufnahme a. d. Gärtmer- 
er Koestritz (Leipzig⸗Gera). 
Proſpekt und jede Auskunft die Direktion. 


e. 


Staatlich konzeſſionirte Priv.: 
Vorbereitungsanſtalt 


für die 
9 717 * 
Poſtgehülfenprüfung. 
Poſtſetretär Husen, Danzig, Kaſſubiſchen Markt 3. 
8 Lehrkräfte. Telegraphen = Unterricht. Gute Penſion. 
Stete Aufficht. Beſte Erfolge. 
Neuer Kurſus 12. Oktober. Auch für Militäranwärter. 


Präparanden⸗Anſtalt 
: zu Jaſtrow. 


Aufnahme neuer Schüler zur Vorbereitung für ein 
Lehrerſeminar am 10. Oktober d. J. — Die Anſtalt 


wird vom Staate unterſtützt. Die Penſionen find ſehr 
billig. Die Aufnahme kann für beide Klaſſen der An⸗ 
ſtalt erfolgen. Anfragen reſp. Meldungen an den Vor⸗ 


ſteher Dobberstein. Mit Erfolg vorbereitet find 
334 Zöglinge, im letzten Schuljahre 15. 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
'eisenhaltiges Mineralwasser, 


empfolilen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, 
DieTrinkour wird das ganze Jahr gebraucht, 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


= Nlilitär-Pädagogium 
| Berlin W., Kurfürstenstr. 97 


(gegenüber d. Zoolog, Garten u. a. Thiergarten) 
un 

Berlin C., Neue Schönhauserstr, 9 

(am Hackeschen Markt und Bahnhof Börse). 

(Früher Schönhauser Allee 45.) 

1889 staatlich conc. Vorbereitung zum 

Fähnrich-, Primaner-, Einjührigen-Examen. Mit 

Prospecte unentgeltlich, 


auch ohne Tension. 

Empfehlungs- und Anerkennungs- 
schreiben über vorzügliche in kurzer 
Zeit erzielte Erfolge. 

Anmeldungen für beide Anstalten werden 
von dem Unterzeichneten täglich Kurfürsten- 
strasse 97 von 2—5 Uhr Nachmittags ent- 
gegengenommen. 


REN Director Kuck. 


u SGründlichen Klavierunterricht 
ertheilt eine geprüfte Muſiklehrerin in und außer dem 
Näheres Oberwiek 56, 1 Tr. links. 


Hauſe. 


7 Stuben. 


W erlinerttor and Ciiſabettſtr⸗Cde 21. 3 Fr. 
tm mit Balkon, z. 1. 10. Des 
f ee 41 bis 1 Uhr. Näh. b. Wirth. 
a ee p iz Mit Gentralfeigung. 
2 - — = 8. Etage v. 7 — 
} eichlichem Zubehör, au 
eine hochparterre 18 guten Feten 
zu vermiethen. Näheres beim Hauswart. 
Falkenwalderſtr. 100 a, a. Arndtpl., hoch⸗ 
herrſch. — * ik ke Vn 1.10, 
2. ilhelm T. d * ntra Iz. 
— 10, 1 Tr., Balk. u. Gart. 3. 1418. 


6 Stuben. 


Naiſer-Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralgeiz. 

Pölitzerſtr. 10, gegenüber der Moltkeſtr., 
1. Etage oder part., mit Vorgarten, großem 
Balton, auf Wunſch auch Pferdeſtall e., 
ſehr gut für Arzt paſſend. Näheres da⸗ 
ſelbſt beim Hauswart. 


5 Stuben. 


Auguſtaſtr. 10, J, herrſch. W. m. Zbh., z. 1. 10. 

‚NA. Paradeplatz 22 bei Düsseldorf. 
Bismarckſtr. 18a, Bismarckplatz, Balk., Bdſt., 1.10. 
Vollwert 37, II, mit Ballon. Näheres III. 
Eliſabethſtr. 66, 1 Tr., m. reichl. Zubehör. 


nebſt 


an Bord der „Titania“, 


Abrechtſtr. 7, W. v. 4 St. m. r. Zub., 1.10.96. N. Ir. 


eine herrſchaftliche Wohnung von + Zim., 
mit Badeſtube und Zubehör, zum 1. 10. 96 
miethsfrei. 5 
Bogislapſtr. 13, Ecke Philippſtr., 1 Tr., eleg. 
W. mit Bdſt., reichl. Zub., 680 44 1. 10. 96. 
Deutſcheſtr. 45b, Ecke der Kaiſer⸗Wilhelmſtr., 
Wohnungen von 4, 5 u. 6 Stuben of. z. v. 2 
Eliſabethſtr. 19, freundl. Wohn. v. 4 gr. Stub. 


3 Au. Tr., S „rl. 

Frie drichſtr. 3, Zubch. fol. ab Aide 
Kgiſer⸗Wilhelmſtr. am Augnſtapl. Centralheiz. 
Lind 
iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, 
Badeſtube, Kloſet, Mädchen⸗ und 
Bodenkammer, Keller und Küche, 
zum 1. Januar 1897 oder ſpäter 
zu verm. Näh. b. Frau Nüske. 

2 freundliche Wohnungen von 4 und 5 Zim., 
rener Täheres Roßmarkt 7 im Laden. 


Saunierſtr.3, Badeſt. Sonnenſ., Jal. Mäh. H. . 
Stoltingſtr. 21, Ecke Saunierſtr., 1 Tr., z. 1.10. bill. 


3 Stuben. Oberwier 20 u. 20 


Theobalda Springer, 
Tanzlehrerin, 
Louiſenſtr. 6—7, 3 Tr. 


Schneider⸗Innung. 
Unſer Mitglied Herr C. Mundt iſt geſtorben. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend Nachmittag 


% Uhr vom Trauerhauſe Breiteſtr. 7 aus ſtatt. 


Um rege Theilnahme am letzten Ehrengeleit bittet 
Der Vorſtand. 


Am Sonntag, den 13. d. Mts.: 


Sonderfahrt 


nach Swinemünde 
per Salon⸗Schuelldampfer 
„Suinemünde“. 
Abfahrt von Stettin: Morgens 6 Uhr, 
Rückfahrt von Swinemünde: Abends 5 Uhr. 
Jahrpreiſe: N 1 Gal 2.90 4 


Swinemünder Danıpfschifffahrts- 
Actien-Gesellschaft. 


Stettin-Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 

J. Cajüte % 18, II, Cajüte 4 10,50, Deck AL 6. 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
d der „ Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Auſchluß au den Vereins⸗NRundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrlarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 

bahnſtationen erhältlich. 
BRud. Christ. Gribel. 


Sehr günſtige 
Rentengutskäufe. 


Die Landbank zu Berlin, Behrenſtraße 43/44, 
hat im Kreiſe Berent (Weſtpr.), unweit Danzig, zu 
Loloniſationszwecken die 


Rittergüter Gr. Klinſch, Elfen- 
thal, Strippau u. Schönhoff, 


ca. 8500 Morgen guten Boden mit ſehr vielen Wieſen, 
Torf und vielen Gebäuden, auch See und Wald, 
gekauft. 

Ich bin beauftragt, dieſe Güter an deutſche An⸗ 
edler theils freihändig theils zu Rentengüter in 
eliebiger Größe ſehr preiswerth mit günſtigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. + 

Die Lage iſt überall gut. — Die Güter werden 
ſämmtlich von Chauſſeen durchſchnitten, haben evan⸗ 
geliſche Schulen und Ziegeleien am Orte. 

Gr. Klinſch, eine Meile von Stadt Berent, hat auch 
noch Bahnhof und Poſt. 

Es werden auch Vorwerke mit Inventar und 
Saaten in Größe von einigen hundert Morgen ab⸗ 


gegeben. 11 
— Umzuge, eventl. 
ſtellung wird Hilfe geleiſtet. 
Abſchlüſſe können durch mich, auch durch die betreffen⸗ 
den Gutsverwaltungen erfolgen. 


„B. Caspary 
in Berent (Weſtpr.). 
Wer ſich vor 


jeder Krankheit ſchützen | 
geſund werden will, 


muß das neueſte und beſte Werk des Herrn 
Prälaten Kneipp, 


„Mein Testament für 


Gesunde und Kranke“, 


> beſitzen. : 

„Mein Teſtament“ mit vielen Illuſtrationen % 2,80, 

„Luſtige Kueippianer⸗Geſchichten“, intereſſaute 

Heilungen, Schilderungen und Humoresken von 

V. Waibel. 3. Auflage, Preis 50 ». 

„Etwas Neues über Pfarrer Kneipp“ von einem 
Wörishofeuer Kinde. Preis 50 H. 

Dieſe beiden Werke erregen großes Auſſehen. 

Alle drei Werke zuſammen nur / 3,60. 

Bei vorheriger Einſend. frauko, Nachnahme unfrankirt. 

Gebhardt, 

Redaktion der „Wörishokener Zeitung“, Wörishofen. 


ermiet 


Bauten und Saatbe⸗ 


"Expedition der „Nutten (H. S. Hermann) 


Berlin S. W., Beuthſtr. 8. 


Hypotheken-Bank in Hamburg. 


9 
Die Einlösung der am 1. Oktober 1896 fälligen Zinscoupons unserer Hypothekenhriefe erfolgt 
vom 15. September a. e. an, ausser Ä 
* . * 
an unserer Casse hier, Grosse Bleichen No. 28 “ 
bei den sonstigen bekannten Zahlstellen und allen Pfandbrief 
Verkaufsstellen. 
Hamburg, im September 1896, 


Die Direction. 


„Thuringia“, Versicherungs-Gesellschaft in Erfurt. 


Erundeapital: 9 Millionen Mark. & 
Prämieneinnahme: 8 Millionen Mark. 
Reserven: 34 Millionen Mark. 

Die Geſellſchaft gewährt: 


Feue rverſicherung auf Gebäude, Mobilien, Waaren⸗Vorräthe, Maſchinen, 


Fabrikgeräthſchaften ꝛc., 


e ens⸗, Begräbnißgeld⸗, Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, Wittwenpenſions⸗ und Renten⸗ 
verſicherung, Verſicherung einzelner Perſonen gegen Unfälle aller Art, ſowie gegen 
Reiſe⸗Unfälle allein, außerdem See⸗Unfallverſicherung für Paſſagiere nach allen 
Ländern der Erde, auf Wunſch auch mit Einſchluß der Landreiſen, Einzel⸗ und 
Kollektiv⸗Verſicherungen von Schiffsbemannungen der Kriegs⸗ und Handelsmarine, 
ferner Transportverſicherung 
zu günſtigen Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit. 
Verſicherten Beamten gewährt die „Thuringia“ Kautionsdarlehne. 
Zur Vermittelung von Abſchlüſſen empfehlen ſich, zu jeder gewünſchten Auskunft gerne bereit, die Agenten: 
A. Th. Rüchel, Hagenſtr. 7, Gustav Töpfer, Kohlmarkt 10 und die General⸗Agentur, 
Pölitzerſtraße 87. 


Kaiserl. techn. Schule Strassburg 


i. E. 


Beginn 


Abtheilung I. Hochbau, II. Tiefbau. Schulgeld 20 Mk., Wohnung 15 Mk. pro Semester, 
3. November bezw. 15. April. 
Näheres durch den Director Prof. Dr. Stolte. 


(Meran, Obermais, Untermais u. Gratsch.) Saison Septemb r-Juni. 
. Climatischer Curort im deutschen Süd-Tirol. 
Prospecte durch die Curvorstehung. n 


Görbersdorf i. Schl. 
Dr. Brehmer's lleilanstalt für Lungenkranke. 


Aeltestes Sanatorium. — Vorzügliche, anhaltende Erfolge. ex 
Sommer- uud Winterkur. 
Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für Minderbemittelte eröffnet, 
(d. h. Kost, Logis und ärztliche Behandlung) in dieser 130, 145 u. 160 Mk. monatlich, 
IIlustrirte Prospecte unentgeltlich durch die Verwaltung. 


Pension 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 20000 Stück in Betrieb mit neuen Verbesserungen 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 


Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss, 


Origin. Houben’s Gasheizöfen 


Prospecte gratis und franco. 


J. G. Houben Sohn Carl, 


Aachen. 
„Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Ln 


Kein Gummil Nach Profeſſo 


Hygienischer Schutz. deinwächter b Sicherſte. 


Aerztlich empfohlen. / Dizd. % 3,00, ½ Did. % 1,60 franko. 
J. Kantorowiez, Berlin C., Rosenthalerstr. 72a. 


2 * ö 
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Terlige Schürzen vom Lage 
aus beiten Stoffen, ſauberſter Arbeit, modernen und kleidſamen Fagons 
und nenen waſchächten Muſtern, 
Tändelſchürzen von 25 „ an, 8 
Daneſch ede, mit und ohne Latz r Ren 
von an, ai I, en - 
Wirthſchaftsſchür zen v.75 Han, ag Hänger, Kleid⸗ 
Kleiderſchürzen in verichiedenen chen. Ach ſel ſchür zen für jedes 
Fasons, Alter 
empfiehlt in großer Auswahl außergewöhnlich billig 


C. L. Geletneky, 


Roßmarktſtr. 18, am Roßmarkt. 


in Wolle 


—— r —————ʒẽu 


ungs⸗ 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


4 Stuben. 


fel⸗Allee 33, 
zu verm. Näh 
Näheres daſelbſt vorn 1 Tr. 


Bellevueſtr. 28, 


ſt r. 25, 3 Treppen, Zubehör, z. 1. 


en 


Kohlmarkt 


nebſt Zubehör, 


reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober zu Gr. Laſladie 


Zubehör, per 1 
Neueſtr. 5b, © 


Oberwiek 83, a 


5 Stub. u. Kab., 1. 10. 
loſterſtr. 3, N. Nr. 2 bei Schultz. Bentlerſtr. 4 ift eine Wohnung von 3 Zim., | Oberwiek 9, Stfl., 


ionierſtr. 7, herrſch. Wohn. v. 5 Zim. (Erker), 


Küche und Inbehör zu vermiethen. b f 
=. Badeftube, z. 1. 10. Näh. Nickel, 3 Tr. Bollnt 2. Wit Kb 015. % Nah. u. [ Obermiek 


Bogislapſtr. 13, Ecke Philippſtr., eleg. Wohn.] Pölitzerſür. 66, mit Kabinet. 
m. Zub., p., 40 3 Tr. 30 , 1. 


Gr. Domſtr. 25 


iſt die 4 Tr. bel. Wohn. von 3 Zimmern u. Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 
Zubehör an ruhige Leute zum 1. Okto b ſt 5 4 9 be 


Neneftr. 5, p., eb. III. Someni.,21,50.0.22,50. 
Oberwiek 83, a. Perſ.⸗Bahnh., 1 Tr., 1. 10. 
Scharnhorſtſtr. 12, mit Zubehör, z. 1. Oktob. 


Berlinerſtr. 65, Ottoſtr.⸗Ecke, mit Zubehör. 1 
und Garten, zum 1. Oktober zu vermiethen. Stettin, 


Bollwerk 37. 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Bellevueſtr. 39, Vdh.,Zb., ſch.Ausſ., Garlb.,1.Okt. 
Fiſchmarkt 2, 24—27 AL Näheres 1 Tr. 
Fraueuſtr. 50, H. J. 2 Stb., Kam., Kch., z. 1. 
Gieſebrechtſtr. 3, Stfl., 2 St., Kch., Kloſet z. v. 


— St. Kam. , Kch. u. Zub. 


Brunnenwaſſerleitung, 17—19 % 


Sternbergſtr. 8, Dh, Wohn. v. 2 Stub. u. 
Zubehör, zum 1. 11. zu verm. Näh. II r. 
Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 % Näh. i. Lad. 


Al, 3 T 4 10. 


ei 5 fir. 102, Preis 13 4 
eine Wohnung von 2 Stuben, Falkenwalderſtr Prei 


Küche u. Zub. z. 1. Okt. z. verm. 
Näh. bei Frau Nüske, Vorder⸗ 
haus 1 Tr., Bäckeraufgang. 


eres Frauenſtr. 10, 1 Tr. 


Mauerſtr. 4, 2 


im Vorderh., gr. Stube, 
helles Kabinet, mit Flureingang, ſofort z. v. 
Bergſtr. 4, 13 %, zum 1. Oktober zu verm. 
Deutſcheſtr. 19, Vorderhaus, an anſtändige 
Leute p. 1. Oktober zu verm. Preis 17 % 
— 2 Hinterwohn., J u. 10%, zu verm. 
teueſtr. 5 u. Grabow, m. Waſſerl., 10—15.% 
Oberwiek 83, a. Perſ.⸗Bahnh., part. z. 1. Ott. z v. 
1 2. Etage, 2 Vorderz., Stoltingſtr. 15, m. Entree, 1. 10. Z. erfr. Ir. 
1 Kabinet und Küche, Schiffbaulaſtadie 16, m. Waſſerleitung, 13 % 
Unterwiek 13, zum 1. 10. 96 zu vermiethen. 


1 Stube. 


Frauenſtr. 50, 4 Tr., zum 1. 10. 
Kohlmarkt 7, 4 Tr., 1 Vorderſtb. Näh. 1 Tr. 
Oberwiek 9. 1 Stube m. Hofreinig., z. 1. Okt. 


billig zu vermiethen. 
Bäckerberg⸗Ecke, Kabinet u. 955 hen 
Oktober zu vermiethen. 


Schlafitellen. 


— 
So 


finden freundliche Schlafitelle. 
zum 1. 10. 96 zu verntieih. 


„2 Stb., gr. Küche u. reichl. 
Oktober miethsfrei. 


rabow, mit Küche u. Zubeh., er 


"Bert Bohn 1 1 8. 1. 10. Uuterwiek 13, zum 1. Oktober. Tan cht n b. 
m. Sch, 16 1. Okt. 3. v. : Mönchenftr. 15, ein Lade n zu vermiethen. 


12. Wobn. u. Zu. Sid m. Näheres Beütlerſtr. 1, Laden. 


Zub. z. 1.10. N.daſ. IIlx 


5 Neuheit! 


Anzeiger 


Kellerwohnungen. 


Deutſcheſtr. 19, Kellerwohn. an anſt. Leute 
per 1. Oktober für 15 % zu vermiethen. 
Fuhrſtr. 19/20, eine kleiner Wohnkeller z. v. 


Möblirte Stuben. 


Albrechtſtr. 7, f. m. Zint. m. .o. Penſ., ſof. o. ſp. N. Ur. 
Tr., ſofort billig zu vermieth. 
Mauerſtr. 3, I. zwiſch. Poſt u. Rathh., a. 10.2 Herrn. 


immer mit Schlafzimmer iſt ſogleich 


eine Wittwe wünſcht 

8 challehnſtr. 9, eine junge Dame als 
Mitbewohnerin einer Parterre⸗Wohnung. 

Albrechtſtr.3, H. 3 Tr., 1 anſt.j. Mann fefrdl. Schlfſt. 

Bogislapſtr. 23, Hof 3 Tr., 2 junge Leute 

Roſengarten 48, v. III, Ii. M. f. ſogl.fr.möbl. Schlfſt. 


1 tücht. Schneidergeſelle wird geſucht, f. ſogl. auch 
Schlafſt. bei Borkmann, Schallehnſtr. 3, p. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 2 Läden 
i i f. Wurſt⸗ o. 


Obermjiek 43 iſt ein Laden mit Wohnung z. v. 


Wasserdichte Pläne 


aus imprägnirtem Segeltuch für Buden, Wagen. 
Mieten, Dreſchkaſten, Lokom obilen ac., fertig ver⸗ 
näht incl, Oeſen, von 1 1,50—2,75 p. IM. 


Wollene Pferdedecken 


in neueſten Muſtern u. reicher Auswahl. 


Wasserdichte Pferdedecken 


aus ſchwarzem Segeltuch (Erſatz für Lederdecken) 
mit voller Ausrüſtung incl. Futter von / 7 an. 


Suckband. Bindfaden, 
Strohsäcke 


offerirt zu billigſten Preiſen 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrif, 
Neue Königſtraße 1. 


Stettin. 


Richard 
Berek’s 
geſetzlich 
geſchüßte 


Die Sautitätspfeiſe 
braucht nie gereinigt 


zu werden und 
trifft dadurch Alles 
bisher Dage⸗ 
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us · 
führliches 

Preisverzeichniß 

mit Abolldungen auf 

4 Wunſch koſtenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard gerek 
Nuhla 50 (Thüringen). 
Wiederoctlauſet überall geiucht. 


Man laſſe ſich durch ns a 
Uahabmungen nicht tänichen, 
das einzig und (allein + N 
Sabrifat trägt obige un: 
marfe und den vollen Zlamen; 


Nichard Beretk. 


Am 1. Juli 1896 wurde das 403 103te Stück verſandt. 


Für die Reiſeſaiſon 


© Eigarrentaſchen: 
aus Holz, 
33414 


D. R. P. 36307, leichteſte, hat- 


barſte und elegante Cigarrentaſche, 
ſehr praktiſch. 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


See 


1 Poſtkorb 10 


| Süße Gebirgstranben, 8 


' N * * 2 
Echt Syrmier Kloster Slivovitz 
(Pflaumengeiſt), mehrfach prämürt, alte abgelagerte 

Waare, in Poſtfäßchen circa 4 Ltr. At 9,50, l 

Schleuder-Bienenhonig, 
reinſter diesjähriger, in Blechdoſen à 10 Pfd. „44 5,50, 
Tomatten (Paradiesüpfer), 


täglich friſche Gartenfrucht, in Poſtkörben à 10 Pfund 
l 1,85 veriendet franko jeder Poſtſtation Deutſchlands 
gegen Nachnahme die 

Erſte Export⸗ Handlung der 
Brüder Wagner, Neuſatz a. D. (Ungarn). 


Nüſttaue, Stränge, Waſchleinen, 
Bindfaden empfiehlt 


R. Wernicke, Seilermſtr., Gr. Wollweberſtr. 39. 


= Ecke Arndtſtr., m. W., 
Curuerſtr. 32, a. geeignet z. Bäckerei. 
Conitoire. 
Gr. Laſtadie 53, I, Comtoir, 5 Zim. u. viel 
Zub., 1. 10. od. ſp., a. einz. Paul Beismann 
Geſchäftslokale. 


Unterwiek 13, Bäckerei ſogleich oder ſpäter 
zu verpachten, auch Lad. u. Wohn. einz., ſof 


Stuben. Pölitzerſtr. 25, part., ein schönes möbl. Zim 4 
n 5 Preußiſcheſtr. 106 in möbl. Zim. z. b. kſtätten. 
> Ur. Stube, Kammer, Küche. Preußiſcheſr. 106, P. 1. ein möbl, Zim. 3. p. Wer a 
Albrechtſtr. 7. Stfl. 2 St. u. r. Zub., 1.10.96. N. Ur 5 Dinme “ fe. 16, Ur, Etelkingfir. 13, 3 Tt. l., ein fein möhl. Bogislayſtr. 6, gr. trock. u. h. Werkſt.m. Bd z. j. Geſch. 


Stoltingitr. 15, eine Werkſtätte für Tiſchler zu 
9 Hobelbänken zum 1. 12. 96 zu vermiethen. 


Handelskeller. 
Cliſabethſtr. 19, gr. Kell. z. jed. Geſchäft paſſ., z. v. 
Stallungen. 

Ein Pferdeſtall iſt zu vermieth. Zu 

erfragen Grünhof, Auguſtſtr. 23. 


— tt 102, Pferdeſtall u. Wagenrem. 
etrihofſtr. 5, m. Rem. u. Wohn. ꝛc. , 3.1. Oktb. or 


Mönchenbrückſtr. 2, 


kleines Grundſtück, beſteh. aus Laden, 2 Etagen, 
Boden und Keller, billig zu verkaufen oder zu 
vervachten. Näheres Schuhſtr. 31, v. 1. 
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Tante Hannas Geheimniß. 


Roman von E. von Linden. 


5 39) Nachdruck verboten. 
„Das verſpreche ich Ihnen, lieber Doktor, keine 
Menſchenſeele, wer immer es auch ſei und wie 


nahe mir dieſelbe ſtehe, ſoll etwas darüber durch 


mich erfahren.“ 

„Ich danke Ihnen, mein Fränlein! Es muß 
uns doch allen daran liegen, den Buben, der ſo 
viel Unheil angerichtet, unſchädlich zu machen, da 
ſich Niemand vor ſeiner Tücke ſicher fühlen kann. 
Und wenn Herr Steindorf auch wohl der Mann 
iſt, ein Geheimniß zu bewahren, ja, wenn ihn 
der Tod ſeines Kindes vielleicht doppelt antreiben 
müßte, den Ruchloſen zu entdecken, ihn durch jene 
Thatſache nicht rechtzeitig zu warnen und aus 
dem Gefühl der Sicherheit aufzuſchrecken, ſo halte 
8 für beſſer, daß die Sache unter uns 

eibt. 

„Sie haben ganz recht,“ ſagte Armgard, „er 


braucht es nicht zu erfahren, da Tante Hanna 


ihm überhaupt nicht ſympathiſch iſt.“ 
„Dann will ich mich empfehlen, da Ihr Wagen 
nun lange genug gewartet hat, liebes Fräulein.“ 
„Oder vielmehr mein Kutſcher und die armen 


Pferde,“ bemerkte Armgard, wehmüthig lächelnd. 


Banditen hängen ſehen, der fo kaltblütig mit 


Menſchenleben geſpielt.“ 
„Haben Sie wirklich 
Herr Doktor?!“ 

„Na, ſo lange das Leben noch pulſirt, muß 
auch der Arzt hoffen. Könnte ich ihm nur die 
innere Ruhe geben, aber er quält ſich fortwährend 
mit firen Ideen, welche ſich um einen rothen 
Strich und — verzeihen Sie, Fräulein Armgard 
— um Ihre Hochzeit drehen. Seltſam genug 
zermarterte ſich der alte Reinhardt auch mit dem 
vertrackten rothen Strich, den er jetzt, Gott ſei 
Dank, vergeſſen zu haben ſcheint.“ 

„Er iſt wieder beſſer?“ 

„Hm, geneſen noch nicht, aber doch mit vollen 
Segeln auf der Fahrt zur Geneſung. Er iſt ſehr 
entſtellt, doch haben wir, was ich nicht zu hoffen 
wagte, ſeine Augen gerettet. Wird immerhin noch 
an den Folgen der Verletzungen leiden müſſen. 
Ich muß ihm ſtets von Ihnen und Ihrer Ver⸗ 
lobung erzählen. Geſtern fragte er mich, wann 
Ihre Hochzeit ſein werde, er wollte ſich die 
Trauung anſehen.“ 

Armgard war ſehr blaß geworden, ſie erinnerte 
ſich jenes Pfingſt⸗Abends und ſeiner Erzählung 
bei Tante Hanna. 

„Grüßen Sie Herrn Reinhardt von mir,“ ſprach 
ſie etwas gepreßt, „verſichern Sie ihn meiner 
aufrichtigſten Theilnahme und theilen ſie ihm mit, 


gar keine Hoffnung mehr, 


Kerl macht mir große Sorge, ja, er thut mir in 


ad 1 Uhr 58 Mr. Nachmittags und 9 Ihe 22 Min. Abends. 


daß meine Hochzeit ſofort dem Aufgebot folgen, 
aber nicht hier, ſondern der Trauer halber in 
aller Stille auswärts ftattfinden werde. Der Ort 
ſei noch nicht beſtimmt.“ 

1 „Und weshalb denn auswärts?“ fragte Dr. 
und ich könnte den ruchloſen! Peters erſtaunt. 


Verſicherungs⸗ 
D 4 | 8 WER 
Statt jeder besonderen 8 Gefellfchaft zu Greifswald. 

3 Meldung. | Mbtheilung für Hagel-Verſicherung. 

88 ün Ihr v ötzlie 141 f eig 5 5 

1 . . er = 5 „Den Mitgliedern obiger Geſellſchaft theilen wir vor⸗ 
und unerwartet in Folge eines Herzschlages läufig mit, daß, wenn nicht noch weitere Schäden ein⸗ 
mein lieber Mann und unser guter, unver- treten, die diesjährigen Hagel⸗Entſchädigungen nebſt 
gesslicher, theurer Vater, Schwieger- und Koſten mit einem Beitrag von 83 Pfg. pro 100 M. 
Grossvater, Bruder und Schwager, der des 82, 550, 025 M. „betragenden Verſicherungsfonds 
1 gedeckt werden. Für diejenigen Mitglieder, welche für 

2. Schäden nicht unter ein Achtel Deckung genommen 
haben, berechnet ſich der Beitrag nur auf 62 Pfg. vom 

Hundert der Verſichexungsſumme. 

„Der beitragspflichtige Fonds hat die Höhe von 
17. 487, 100 M. und wird von dieſem ein Beitrag 
von 1.55 M. vom Hundert ausgeſchrieben werden. 

Der Durchſchnitt der letzten 5 Jahre ſtellt ſich auf 


„Gott mit Ihnen, Herr Doktor! Fahren Sie 
denn heute nicht in's Forſthaus zu Ihrem 
Kranken?" 

„Ich fahre gegen Abend hinaus. Der arme 


der Seele leid, 


Carl Mundt 


in seinem 70. Lebensjahre, was wir in 


tiefem Schmerze anzeigen. „„Der 
67 Pfg., welcher ſich für die bis incl. ½ verſicherten 


STETTIN, d. 10. September 1896. | 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Sonnabend 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause 
Breitestrasse 7 aus statt. 


Mitglieder ermäßigt auf 50 Pfg. der Verſicherungs⸗ 
ſumme. 
Der Reſervefonds beträgt 262, 180, 29 M. und 
erhöht ſich pro 1896 auf circa 280,000 M. 
Greifswald, den 7. September 1896. 


Die Hlaupt- Direktion. 


Windmühlen-Grundſtück 
20 Morgen Weizenboden, Fiſchereigerechtigkeit, großem 


Obſtgarten. Preis 15 000 % b. 5900 % ſof. verkäuflich. 
Adr. u. P. G. 7 i. d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 


Familien⸗Anzeigen aus auderen Zeitungen. 
Verlobt: Frl. Anguſte Lehrke mit Herrn Carl 
Schwancke [Peeſt A⸗Dombrowken b. Bromberg]. 

Geſtorben: Frau Friederike Berndt geb. Petzel 
[Paſewalkl. Fran Wilhelmine Specht geb. Hamer 
[Stralſundl. Herr Johann Reimer er Herr 
Friedrich Worpitzky J Finkenwalde⸗Katharinenhof!. 


Riesenkrebse 
je nach Größe (30—40 Stück) verſ. leb. p. Poſtkorb 
f. 5, 6 u. 7 % fr. Nachn. 5 
„Arebhsglauer“, Beuthen Oberſchl. 


Eifenbaßn: Fahrplan. 


Bon 1. Mai 1896 ab. 
Abgang von Stettin nach: 
Stargard, Pyritz, Kolberg, Stolp- Perſz. 2.45 Morg. 


Podejuch, Greifenhagen u 42 „ 
Treptow a. R., Gollnow, Wollin, 


ASTHMAund KATA NE 


— bekämpft durch die CGARETTEN fr 
N | ESPIC & 
. Bekiemmung, Husten, Schnupfen, Nerwenschmerz » I 
x 2 In allen Apotheken : fr. 2 die Schachtel, 8 I 


Eu anos Venkaur : 20, Rue St-Lazare, PARIS 
Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf Jeder Cioareiie 


Ankunft in Stettin von: 


Breslau, Rothenburg, Reppeu, Frauk⸗ 
furt a. O., Küiſtrin. Königsberg Nu., 
Perſz. 12,28 Nchts. 
28 


Jädikendorf, Wriezen 
Stolp. Colberg, Stargard 7 8 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Frankfurt a. O, Freienwalde * 4281 Re 
Staa es, Ferdinandſtein, Podejuch „ 5,20 Morg. 


b 


Kammin CHE Stargar HR; 15 5,38 
Stargard, Kreuz, Colberg, Stolp, Frankfurt a. O., Küſtrin, Königs⸗ 4 
Danzig * 5 berg Nu. BEE EN 
Angermünde, Schwedt, Ehersw.,Verfin „ 6,— „ Angermünde (Werktagzug) Gent. Z. 7.34 „ 
Königsberg Nm., Küſtrin, Fraukfurt Breslau, Kreuz, Stargard, Berl. 7,0 
4. O., Meppen, Rothenburg, Breslau „ 6.30 „ Paſewalk (Werkkagzug) Gem Z. 7,43 „ 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, Berlin, Eberswalde, Angermünde, 5 
Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, Schwedt, 8 —Peerſz. 9,8 Vorm. 
Stras burg, Lübeck, Hamburg „ 6,36 „ Neubrandenburg, Stralfund, Strad« 


Greifenhagen a burg, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 


Angermünde, Schwedt, Freienwalde münde, Prenzlau, Paſewalk, Malchin „ 9,9 
0. O., Frankfurt a. O., Eberswalde Greifenhagen „ 9.2 
Berlin o * Wollin, Treptow a. R., 7 
Stargard, Kreuz, Poſen „ 9,21 Vorm. „ Golln w 1 10 
Aldo. Gollnow, Wollin, Cammin, Berlin, Frankfurt, Freienwalde Schnellz. 10,22 
Treptow „ 10.82 Stolp, Kolberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 
Angermünde, Freienwalde a. O., gar 3 Perſz. 10,28 
Frankfurt a. O., Eberswalde, Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
Berlin ids Freienwalde a. O., Angermünde, 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, Schwedt Schuellz. 10,42 
Sbinemünde, Wolgaſt, Stralſund, Keinen, Strasburg, Stralſund, Swin!- 
Strasburg, Neubrandenburg, Mal⸗ münde, Wolgaſt, Ueckermünde, 
“chin 1050 Prenzlau, Paſewalk Perſz. 1,15 Nchm. 
Stargard, Pyritz, Kreuz, Colberg, Kreuz, Stargard, Breslau 121- „ 


Berlin, Eberswalde, Angermünde N 10 
Glogau, Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ 
furt a. O., Küſtrin, Königsberg Nm., 


Danzig Schnellz. 10,52 
Könige berg Nm., Küſtrin, Frankfurt 


r 


mit ſämtlichem todten, n. lebenden Juventar u.] 3 


* 
— 
u 
4 
* 


„Steindorf wünſcht es,“ verſetzte ſie, ſeinem 


Blicke ausweichend, und mir ſelber iſt es, aufrichtig 
geſtanden, auch am liebſten, da ich es nur zu gut 
weiß, wie hart ich von der Welt verurtheilt 
werde.“ y 2 


„Sie meinen von der kleinen Welt unſeres 


Städtchens,“ ſagte der Doktor, ſie nachdenklich 
anblickend, „das wird Ihren Verlobten doch nicht 
weiter beirren oder geniren können. Ich glaube, 
mein Fräulein, daß die Welt Ihre Beweggründe 
ſehr falſch beurtheilt.“ 

„Und Sie haben recht, lieber Doktor,“ rief 
Armgard mit einer ungewohnten Heftigkeit, „o, 
Sie wiſſen nicht, wie dankbar ich Ihnen für dieſen 
Glauben bin.“ f 

Sie drückte ſeine Hand, ergriff haſtig ihren 
Sonnenſchirm und wollte gehen. Der Doktor 
hielt ſie zurück. 

„Laſſen Sie Kutſcher und Pferde noch einige 
Minuten warten, mein theures Fräulein,“ ſagte 
er bewegt. „Ich war ſeit vielen Jahren nicht 
blos der Arzt, ſondern auch der Freund Ihrer 
Eltern, welche mir ein freies Wort nicht übel 
nahmen. So erlauben Sie mir das auch heute. 
Ich bin ein alter Mann und darf Ihnen ſagen, 
daß Sie einer Nachtwandlerin gleichen, welche 
mit geſchloſſenen Augen an einen Abgrund dahin 
wandelt. Als Freund und als Arzt warne ich 
Sie vor dem jähen Sturz, der Sie unrettbar 
zerſchmettern wird. In Ueberhaſtung wie eine 
Fieberkranke ſchließen Sie den wichtigſten Bund 
Ihres Lebens, worauf Sie zehn Jahre ſich be⸗ 
ſonnen haben.“ 5 
‚Sit dieſer Zeitraum noch 


nicht lang gen 


— 


* 
he 


ie 


bare Freiheit nicht opfern wollten. Nun gut, ich 


ſoweit in der Ordnung, wenn Sie den verelnſamten 
Mann lieben. — Iſt das aber nicht der Fall, 
— und ich wenigſtens glaube dies ſehr feſt, — 
dann konnten Sie mit ihm Ihr Hab und Gut 
theilen, was immerhin das kleinſte Sühnopfer 
Ihrerſeits geweſen wäre, während Sie jetzt Ihr 
ganzes Glück drangeben, um dieſen Herrn, der 
ſeinen Vortheil und Ihre augenblickliche Schwäche 
ſehr raſch zu benutzen verſtand, zu entſchädigen. 
Nun, mein Kind! ſetzte er, fie liebevoll aublickend, 
mit bewegter Stimme hinzu, verzeihen Sie dem 
alten, rückſichtsloſen Manne, der es Ihren ſeligen 
Eltern ſchuldig zu ſein glaubte, Sie nicht unge⸗ 
warnt vor dem letzten verhängnißvollen Schritt 
zu laſſen.“ 

„Es iſt zu ſpät,“ ſprach Armgard, „aber ich 
danke Ihnen trotz alledem, mein väterlicher 
Freund! —“ „Nein, noch nicht zu ſpät,“ beharrte 
der Doktor, ihre Häude ergreifend, „noch warten 
Standesamt und Altar des letzten verbindenden 
Wortes. Machen Sie ſich frei, liebe Armgard, 
verſuchen Sie es, Ihr Verlöbniß, das nur einzig 
unter dem Druck jenes Ereigniſſes geſchloſſen 
worden, zu löſen. Wollen Sie mir die Vollmacht 
dazu geben?“ 

Armgard ſchwankte ſichtlich, fie rang mit ſich 
ſelber, mit ihrem Stolz, ihrem Gefühl für den 
Verlobten, das doch nur im Mitleid gipfelte.“ 

„Wir ſind ſchon aufgeboten,“ ſagte ſie endlich, 


dazu geweſen ?“ unterbrach Armgard ihn ſchwer⸗ 
athmend. IR RT 
„O, ich denke, es haben ſich ehreuwerthe Männer 
genug um Sie beworben, denen Sie Ihre koſt⸗ 


habe kein Urtheil darüber, möchte aber als Freund 
Ihre Hand ergreifen und mit mahnendem Zuruf 
Ihr rechtzeitiges Erwachen bewerkſtelligen.“ 

„Und ich danke Ihnen für den Glauben an 
mich, an meine beſonderen Beweggründe,“ ſagte 
Armgard, ihm mit einem ſchmerzlichen Blick ihre 
Hand entziehend. - —— 

„Nun, den Dank beanſpruche ich auch noch,“ 
rief der Doktor achſelzuckend, „was kann denn 
das weiter für Ihr Glück bedeuten, wenn ich auch 
den feſten Glauben hege, daß Sie nur einzig um 
eines Wahnes willen ſich verlobt haben. Ja, ja, 
ich wiederhole es, um eines unſeligen Wahnes 
willen, mein armes Kind, wollen Sie ſich ſelber 
für's ganze Leben elend machen. Denn iſt es 
nicht ein Wahn, daß Sie, wenn auch nur indirekt, 
den Tod jenes Kindes verſchuldet haben? War es 
etwa eine Leichtfertigkeit, mit der im Grunde ganz 
geſunden Kleinen eine Spazierfahrt zu machen? 
Wollten Sie dieſelbe irgend einer Gefahr leicht⸗ 
ſinnig damit ausſetzen? — Konnten nicht auch 
Sie von dem Mordgeſchoß getroffen werden? Wo 
in aller Welt liegt auch nur der geringſte Grund 
vor, ſich ſelbſt als Sühnopfer darzubringen?“ 


Alle Arten Wachsdecken! 


sel’s [at 


„Er hatte das Kind meinem Schutze anvertraut, 
und ich erzwang die Fahrt ſozuſagen von meiner 
alten Evers,“ verſetzte Armgard mit verſagender 
Stimme, „mußte ich dem vereinſamten Manne 
nicht einen Erſatz für den großen Verluſt bieten?“ 
„Ja, Fräulein Armgard, die Sache iſt auch 


„und — er liebt mich — 

„Sind Sie davon ſo feſt überzeugt, Fräulein 
Armgard? Möchten Sie dieſe Liebe nicht mal auf 
die Probe ſtellen ?“ 


>/ Gebrüder Tietze 


empfehlen 


zum Wohnungswechsel 


Tapeten! in allen Preislagen, Tapeten? 


Tapeten - Reste und zurückgesetzte Parthien, 
Linoleum, Linoleum- Teppiche, Linoleum- Vorleger. 

Billige Linoleum- Läufer, Gummitischdecken, Tischläufer, Aufleger, 

Tabletidecken, Wandschoner, Küchentischwachstuch. 


- Cocosläufer, Cocosmaltten. 


9 
J. A. Fallers 
Modehut-Fabrik, 
Noßmarktſtr. Lu. 2, Noßmarkt⸗Ecke. 


Damen⸗Filzhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren nach den 
neueſten Formen nehme entgegen. a 

Gleichzeitig empfehle mein großes Lager von Damen- und Kinder⸗ 
Filzhüten zu den billigſten Eugros-wPreiſen. 


en 


Er 


sehen 


Reiſe nach Italien einſehl. Rom und Neapel. 


Ab Berlin 5. Oktober er. 


Eiſenbahn⸗ und Dampferfahrt in Italien . 


Reiſedauer 44 Tage. Preis Mk. 1250. 


Klaſſe, ſouſt IJ. Klaſſe. 


Späteſter Anmeldetermin 25. September er. 


Spezialität: Friſche Brauttränze (von 3 AM an). 


„O., Jädikendorf, Wriezen Zerſz. 11,17 „ rt. 1 2 5 
: Augermünde, Schwebt, Eberswalde * 5 ee TE Er e ih gratis. TE 
Berlin „ 1,35 Nchm. ran, I ‚ „Tre „ 23 2 Pr { 3 } 
en Prenzlau, Strasb me = a Seiz Kolberg, Kreuz, Bres ae ” 1 2 F 1 18 3 E = @ 1 800 ISeisckontor. 
0 lk, Prenzlau, Strasburg, „Stolp, g. iD 2 R aber . 8 8 
Abet. dane a een aud . de gl, Heben, Sul. Berlin SW. 46, Aöniggrägerftrafe Nr. 21. 
5 Nm., Jädikendorf, Wri amburg, Lübeck, Strasburg, Stral⸗ re 1852 
Aten. Neppen Motgenbrig, Dies: ſund, Wolgaft, Swinemünde, Uecker⸗ BER“ Gegründet 1854. Br 
lau, Perſz. 221 „ „ minde, Paſewalk Schnellz. 4. — ö 5 — En 2 
Stargard, Pyritz, Kreuz, Poſen, Podeſuch Perſz. 4,15 „ 4 4 1 e 7 5 e 2 81 
Breslau Schnellz. 2,5 „ Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 28 8 S = 7 ee 7, FT, ee 7 \ 2 5 \ 
ee, Eberswalde, Berlin 8 2 8 ee a. O., Angermünde, x A | ) IRLÄ, e fi \ 22 - 
odeſuch erſz. 3, 2 — 2 8 2 | er EEE f mE 
Angermünde. Eberswalde. Berlin Schnell. 3.55 „ Preslau. Kreuz, Stargard, „5952 Ade. [ 2 5 Fel delse nbahn fabri k = 255 
ralf e 1 5. 4.24 en „O Mifrin Köngsberg . 5,58 287 N Jnh!M’KRÜGER iR 333 
tr d Strosburg, Lit erſz. 4, t a. O., } IM. „ 5,58 } ME RT AR: — 
rde Schwedt Frelenwalbe - Berlin, Eberswalde, Ungeru.,öreienw. „6,24 = 42 7 SE RI. N. N.O.Greifswaldersfr ER. 235 
a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Breslau, Polen, Kreuz. Stargard Schnellz. 6,31 „ 2 2 * Dee e 15 3 
Berlin 5,45 Abds. Strasburg. Prenzlau, Paſewalk Perſz. 6,50 5 42 . g ERTEILEN 7 7 7 
Altdannı, Gollnow, Wollin, Kammin, = Kram ” 52 er —— — — — 
Podeiuch 1 = 610 Grin, Wollin, Gollnow, Treptow, u F ER M rgen dumımi=- rtikel 
Alt „Stargard, Stolp, Colberg „ 6,39 „ damm Er ; 05 f j 2 er are 
„ eee, e, Sonnabend, den b . Me reer gendeler, Bache Aae. 
aſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, 1 2 » EN f > re . 
ene Strasburg „ 77 „ F T | Vormittags 11 54 Uhr Preisliste gratis und leis . 
reifenhagen, Küſtrin „ 8,.— B D., 2 g x 
Waldau 28% Sawebte i . 1085, Sonderfahrt 1400 Meter Gleis für 
Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 10,.— „ Hamburg, Lübeck, Strasburg, Stral⸗ 1 Fel dbahnen 
Stargat! 101. . ſund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ nach Rügen und Bornh olm 
Yngermünde 1 Gem. 3. 11,30. , Br 4 05 1 7 15 8 = 8 Br 10 1 55 Barden Lowren, noch gut erhalten, 
c 255 N 33 5 3 2 r ; g 8 21 
Ager Zug ſährt nur vom 1. Juni bis 15. September. * Dieſer Zug fährt nur vom 1. Juni 15. September. per Salonſchnelldamyfer „eee MR: Ih u ig a 1 J. d ; 
dere vg. für M. 6 i M. nach Bornholm] Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 
Sonntags⸗Sonderfahrten während des Sommers 1896. {EN 1 ä 3 
Von Stettin nach Berlin: Abfahrt 5 Uhr 45 Min. Morgens, Ankunft in Berlin 8 Uhr 50 Min. mit beliebigem Aufenthalt auf Rügen bis Montag, den 2 Korbm achergeſellen 
Vormittags; Rückfahrt von Berlin 11 uhr 15 Min. Abends, Ankunft in Stettin 2 Uhr 11 Min. Nachts. 14., oder Mittwoch, den 16. September. g 5 der 
Bon Stettin nach Podejuch: Abfahrt 10 Uhr 15 Min. Vormittags, 1 Uhr, 2 Uhr 5 Min. Nach⸗ Fahrkarten und Proſpekte bei J. F. Braeum- auf dauernde Arbeit, grün und weiß ge 8 uhr s 
mittags, 7 Uhr 30 Min. Abends; Rückfahrt 10 Uhr 55 Min. Vormittags, 1 Uhr 30 Min. und 2 Uhr 40 Min. Iten, Dampfſchiffsbollwerk 1, R. Grassmann, langt E. Sichel, Korbmachermeiſter, ’ 
W 1 er = c F en . — Altd Abfährt Stettin 9 Uhr Vormitt 05 Kirchplatz 975 Kohlmarkt 15 en gr Für einen tüchtigen und erfahrenen 
2 ettin nach Finkenwalde un amm: fahrt von Stettin yr Vormittags und Breiteſtr. 67, Uhrmacher ttmer, Gr. Laſtadie 46, © 
3 uhr 85 Jen Nadine; bedenken: Adam 8 he 2 Di, von Fntenvalde 8 ir 17 Min, Obens. W. 2 wald Nie, gt. Tomftrabe d. au haben ErStEN Schiffskonstruk- 
ettin na nkrug: Abfahrt von Stettin r Vormittags, Ankunf hr 272272 a ee 5 1 2 
Nückfahrt von Hohenkrug 7 Uhr 50 Min. Abends. 2 Y Zu den Einſegnungen teur und Zeichner im Alter von 
Die zur Fahrt nach Finkenwalde gelöſten Fahrkarten berechtigen auch zur Rückfahrt von Podejuch . i E 2 - 35 Jahren ist ein Platz, frei. — Guter Lohn. — 
aus und umgekehrt die für Podejuch gelöſten Fahrkarten zur Rückfahrt von Finkenwalde aus. g ſind die ſo beliebten Myrthentöpfchen a 30 Gesuche mit Gehaltsansprüchen, Zeugnissabschriften 
Ferner berechtigen die Sonntags⸗Sonder⸗Rückfahrkarten von Stettin nach Finkenwalde oder Podejuch zur wieder eingetroffen; größere in allen Preislagen. und Angabe des Alters baldigst einzusenden an 
Benutzung der Perſonenzüge von Stettin nach Podejuch 6 Uhr 30 Min., 7 Uhr 47 Min. Morgens, 11 Uhr Einſegnungsſträuße für Mädchen liefere, wieder, Laxevangs Maschinen- und Eisen- 
17 Min, Vormittags, 3 Uhr 30 Min. Nachmittags und 8 Uhr Abends; von Podejuch nach Stettin 7 Uhr 6Min. wie bekannt, von 50 , für Knaben von 25 H. sehlffubauerel, Bergen, Noriregen- 
8 Uhr 55 Min. Morgens. Von Stettin nach Finkenwalde 5 Uhr 18 Min. Morgens, 1 Uhr 50 Min. und Myrthenkreuze von 75 „ au, und halte mich bei, m II 
5 Uhr 47 Min. Nachmittags, 7 Uhr 45 Min. Abends; von Finkenwalde nach Stettin 7 Uhr 28 Min. Morgens, vorkommendem Bedarf beſtens empfohlen. Cücht Rock- u Paletotſchneider 
JCöäC0C0C0GTGÿ0¹ñd%ZC BE Belt 15 ZH Bee] En EoBiebieiie, ea Ge 
Ferner na g die Perſonenzüge von Stettin 5 Uhr tin. Morgens, 1 Uhr n. ittags, Blumenhandlung, Magazinſtraßte. u { Haufe icht. 
7 b. 4 A5 0 nach 7 Uhr 12 Min., ER Nin. Vorm. 12 Uhr 49 Min. g. tra * pet Julius Ü er & 5 


i Kotz’s Concert-Garten. 


: — * zur erſten Stelle. 


Zu dem heute Freitag, den 11., Abends 8½ Uhr 
ſtattfindenden 


Abschieäs-Beneliz-Kränzeben 


laden Freunde und Bekannte ganz ergebenſt ein 
Otto Kotz. 


Josef Panhams, Direktor der erſten öſterr. 
Dameukapelle „Lohengrin“. 


Gentralhallen. 


Nur noch wenige Tage das jetzige großartige 


Künſtler-Enſemble. 


Sämtliche Nummern ſind allererſten Ranges und erzielen 
allabendlich „Rieſenerfolg“. 

Anfaug 8 Uhr. Bons giltig. Einlaß 7 Uhr. 
Auf vielſeitiges Verlangen findet Sonntag Nachmittag 
+ Uhr eine Extra⸗Vorſtellung ſtatt. 

(1 Kind frei.) 


Stnadt-Theater. 


Die Abonnementsliſte für ganze, halbe und viertel 
Abonnements pro Saiſon 20. September bis 1. Mai 1897 
(200 Vorſtellungen) liegt im Bureau des Stadttheaters 
auf und werden daſelöſt Anmeldungen entgegen ge⸗ 


nommen. f y 
Wir verweiſen ferner auf die demnächſt an den Au⸗ 
ſchlagtafeln erscheinenden Nlalate. 


Bellevue- Theater. 
drang U Der Viceadmiral. 


Angaben % u 
en 2 
re 28 . 5 Fat initza. 
Concordia- Theater. 
Direktion: A. Schirmeisters W. 


Freitag, den 11. September; 
Abends 8 Ihr. Abende 8 Uhr. 


A 
Große Jpecialitäten-Vorſtellung. 


Großartiges Programm. Nur Clite-Nummern. 
Elite⸗Orcheſter. Kleine Preiſe. 
Billets à 30 und 50 in deu bekannten Vorver⸗ 


kaufsſtellen. Morgen Sonnabend: 
Extra Ei Familien - Vorstellun®. 


Hypotheken-Kapitalten 
zur I. und II. Stelle auf Güter bis / gerichtl. 
axe, zur 15 Stelle bis 60 % auf ſtädti che und 
induſtr delle Grundſtücke, auch nach Badeörkern, ebenſo 
Baugelder offerire bei 3½—4 % Zinſen zur 1. Stelle 


4—4½ % zur II. Stelle. 
"Bernhard Karse lune 


Banukgeſchäft, 
Stettin, Bismarckstraße 23 


35,000 Mark 


3 


fferten bitte unter F. L. 33 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. * 


